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Informationsmitteilung
Ober die Sitzung des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR
Am 4. Dezember 1981 setzte die vierte Tagung des 

Obersten Sowjets der Kasachischen SSR der zehnten Le
gislaturperiode In Alma-Ata, im Sitzungssaal des Ober
sten Sowjets der Kasachischen SSR Ihre Arbeit fort.

Die Deputierten und Gäste begrüßten herzlich das Mit
glied des Politbüros des ZK der KPdSU, den Ersten Se
kretär des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans, 
Genossen D. A. Kunajew, die Mitglieder des Büros des 
ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans — die Ge
nossen B. A. Aschimow, S. N. Imaschew, S. K. Kamalide- 
now, O. S. Miroschchin, N. A. Nasarbajew, J. N. Trofi
mow, D. T. Jasow, den Kandidaten des Büros des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasachstans Genossen T. A. 
Aschimbajew.

Platz in den Logen nehmen die Mitglieder des Präsidi
ums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR, Mitglie
der der Regierung der Republik.

Der Vorsitzende des Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR Deputierte K. Medeubekow eröffnete die Sitzung. 
Fortgesetzt wurde die Erörterung der Berichte über den 
Staaisplan der wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung 
der Kasachischen SSR für die Jahre 1981—1985, über 
den Staatsplan der wirtschaftlichen und sozialen Entwick
lung der Kasachischen SSR für das Jahr 1982 und über 
den Verlaut der Erfüllung des Staatsplans der wirtschaft
lichen und sozialen Entwicklung der Kasachischen SSR 
im Jahre 1981, über den Staatsnaushalt der Kasachischen 
SSR für das Jahr 1982 und über die Durchführung des 
Staatshaushalts der Kasachischen SSR für das Jahr 1980.

In den Debatten zu den Berichten sprachen: der Leiter 
der Traktoren- und Feldbaubrigade in der Versuchswirt
schaft des Unlonsforschuingslnstituts für Getreidebau (Ge
biet Zeltnograd), Deputierte S. I. Gawriljuk; der Minister 
für Autostraßen der Kasachischen SSR Sch. Ch. Bekbula-

tow; der Vorsitzende des Turgaier Gebietsvollzugskomitees 
Deputierte J. J. Sarizki.

Die Schlußansprache hielt der Stellvertretende Vorsit
zende des Minlsierrats der Kasachischen SSR, Vorsitzen
de der Staatlichen Plankommission der Kasachischen SSR 
Deputierte T. G. lVluchamed-Rachimow.

Der Oberste Sowjet nahm einstimmig die Gesetze „Über 
den Staatsplan der wirtschafGlichen und sozialen Entwick
lung der Kasachischen SSR für die Jahre 1981 bis 1985", 
„Über den Staatsplan der wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung der Kasachischen SSR für das Jahr 1982" 
und den Beschluß des Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR „Über den Verlauf der Erfüllung des Staatsplans der 
wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung der Kasachi
schen SSR im Jahre 1981" an.

Darm ergnifT der Finanzminister der Kasachischen SSR 
Deputierte R. S. Baisseitow das Schlußwort.

Der Oberste Sowjet bestätigt den Staatshaushalt der 
Kasachischen SSR für das Jahr 1982 und die .Haushalts
abrechnung der Kasachischen SSR für das Jahr 1980. 
Verabschiedet wenden das Gesetz „Über den Staatshaus
halt der Kasachischen SSR für das Jahr 1982" und der 
Beschluß des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR 
„Über die Bestätigung des Berichts über die Durchfüh
rung des Staatshaushalts der Kasachischen SSR für das 
Jahr 1980".

Den Bericht über die Entwürfe der'Gesetze der Kasa
chischen SSR über die Wahlen zu den Rayon-(Stadt-)- 
Volksgerichten der Kasachischen SSR und über die Ord
nung der Abberufung der Volksrichter und der Volksbei
sitzer der Rayon-(Siadi-)Volksgerichte der Kasachischen 
SSR gab der Stellvertretende Vorsitzende des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR Deputierte 
A. P. Plotnikow.

An der Erörterung des Berichts beteiligten sich der 
Justlzmlnistcr der Kasachischen SSR Deputierte B. Shus
supow und der Vorsitzende des Semlpalatlnsker Gebiets
vollzugskomitees Deputierte A. S. Jeremenko.

Angenommen werden die Gesetze „Über die Wahlen 
zu den Rayon-(Stadt-)Volksgerlohten der Kasachischen 
SSR" und „Über die Ordnung der Abberufung der Volks
richter und der Volksbeisdtzer der Rayon-(Stadt-)Volksge- 
rlchte der Kasachischen SSR".

Den Bericht über die Bestätigung der Erlasse des Prä
sidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR er
stattete der/ Sekretär des Präsidiums des Obersten So
wjets der Kasachischen SSR Deputierte Ch. Ch. Demes- 
sinow. Zum Bericht werden entsprechende Erlasse und 
Beschlüsse angenommen.

Der Oberste Sowjet erörterte die Organisationsfrage. 
Im Zusammenhang mit der Ernennung des Deputierten 
M. 1. Issinalijew zum Minister für Auswärtige Angele
genheiten der Kasachischen SSR entband der Uberste So
wjet ihn seiner Pflichten als Vorsitzender der Ständigen 
Kommission des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR 
für Bildungswesen, Wissenschaft und Kultur. Zum Vorsit
zenden der Ständigen »Kommission des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR für Bildungswesen, Wissenschaft 
und Kultur wurde der Deputierte K. Sultanow gewählt. 
Der Deputierte A. W. Milkin wurde von seinen Pflichten 
als Mitglied der Plan- und Maushallskommission des 
Obersten Sowjets der Kasachischen SSR befreit im Zu
sammenhang mit seiner Ernennung zum Vorsitzenden des 
Komitees für Volkskontrollc der Kasachischen SSR.

Damit schloß die vierte Tagung des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR der zehnten Legislaturperiode ihre 
Arbeit ab.

Hohe Leistungen für das Wohl der Heimat!
Examen wird 
in Ehren bestanden

Die Produktionskollektive von Akfjubinsk haben den kommunis.Ischen 
Subbotnik zu Ehren des 40. Jahrestags der Zerschlagung der dsu . . u- 
schiitischen Truppen bei Moskau gut vorbereitet. Über 200 Sch c • und 
Brigaden der Gebietshauptstadt produzieren bereits für d?s Jahr wei
tere 145 Kollektive wollen die Staatsaufgaben und ihre erhöhiea soziali- 

fischen Verpflichtungen für 1981 heute abschließen.

Die Heldentat der Verteidiger 
der Hauptstadt ist unsterblich

Festsitzung im Kongreßpalast 
des Kreml, anläßlich des 40. Jahrestags 

der Zerschlagung der deutsch
faschistischen ’l ruppen bei Moskau

. Auf dem Hauptbauobjekt des 
Trusts „Aktjubspezstroi" — dem 
Abschnitt Nr. 3 der Trikotagen
fabrik — wird Aktivistenarbeit 
geleistet. Das führende Baukol
lektiv weiß die Bedeutung des 
Arbeitsfestes zu schätzen: Jähr
lich wird es zur eigenartigen 
Schau der Leistungen aller Bri
gaden des Trusts. Im Stab des 
Subbotniks zeigte man mir die 
sozialistischen Verpflichtungen 
einiger Kollektive. „Am Tag des 
Arbeitsfestes verpflichten wir 
uns, das Brigadensoll zu min
destens 14u Prozent zu er
füllen", „...am 5. Dezember mit 
gesparten Rohstoffen und Kraft
strom arbeiten", „am Tag des 
Subbotniks überplanmäßige Bau
arbeiten für 650 Rubel aus
führen" — konkrete Ziele, die 
das Bestreben der Kollektive, 
morgen mehr zu leisten als heu
te, deutlich widerspiegeln.

„Bau- und Montagearbeiten 
für acht Millionen Ruoel auszu
führen — so lautete die Aufgabe 
für unseren Trust in diesem 
Jahr", erzählt Adam Lorer, Mit
glied des Stabs des kommunisti
schen Subbotniks und Bauleiter 
der größten Bauverwaltung 
„Strolmechmontash' . „Am Vor
abend des Großen Oktober melde
ten wir die Erfüllung des Pro
gramms und sind nun der Zeit 
um zwei Monate voraus."

Allein lm November haben 14 
Kollektive ihre Monatssolls zu 
150 und mehr Prozent erfüllt. 
Und das nicht nur, well das Bau
objekt auf der Liste der wichtig
sten steht, lm Trust Ist die rapide 
Steigerung des Arbeitstempos zum 
Gesetz geworden.

Tag für Tag, Schritt für 
Schritt bereiteten sich die Bri
gaden zum denkwürdigen Ar- 
beltsfest vor. Hier lm Trust hat 
man eine besonders wertvolle 
Initiative gestartet: Jede Woche 
der Aktlvistenarbeltswacht hat
te ihre Bedeutung und Richtung. 
Bald war es sparsamer Verbrauch 
von Materialien und Kraftstrom, 
bald eine Woche hoher Produk.

Gute Bilanz
Die Belricbskollektlve der 

Pawlodarer Gebietsverwaltung 
für Güterbeförderung unterstütz
ten wärmstens den patriotischen 
Aufruf der Moskauer, am 5. De 
zember einen kommunistischen 
Subbotnik durchzuführen, gewid
met dem 40. Jahrestag der Zer
schlagung der faschistischen 
Truppen bei Moskau.

Mehr als 10 000 Kraftfahrer 
des Gebiets werden am Subbotnik 
teilnehmen. Die Jungarbeiter und 
ihre älteren Kollegen — die Ar

tionseffektivltät an jedem Ar
beitsplatz. Jedes Kollektiv legte 
eine eigenartige Prüfung ab, die 
Leistungen sprachen für. sich 
selbst.

Gegenwärtig bilden im Trust 
secns Brigaden die Vorhut des 
sozialistiscnen Arbeitswettstreits 
— alle arbeiten sie für Februar 
1982, doch die besten Leistungen 
gehen auf das Konto des Kol.ek- 
tivs um Viktor Krämer. Bereits 
am 1. November berichteten die 
Krämer-Leute über die Realisie
rung ihres Zwöllmonatsplans 1981. 
Heute sind inre Bcmünungen aul 
oie Erfüllung neuer erhöhter 
Verpflichtungen konzentriert: Die 
Aulgaben des <. .eiten Jahres des 
elften Pianjanrfünfls in neun Mo
naten zu meistern.

Ein angespannter Arbeitsrhyth
mus herrscht auch in der Bri
gade von Leonid Nawykin. Das 
siebte Jahr spezialisiert sich das 
Kollektiv aul die Montage von 
Gerüstkonstruktionen, hat inzwi
schen an der Errichtung Dutzen- 
der Industrieoujekie tellgenom- 
men und reiche Erfahrungen ge
sammelt. Zwcifacner Sieger des 
Republikwettbewerbs, hat sich 
das Kollektiv von L. Nawykin 
das hohe Ziel gesteckt, im ersten 
Jahr des elften Planjahrfünfls an
derthalb tausend Kilowattstunden 
Strom zu sparen — dies würde 
lür zehn Arbeitstage der Schwei
ßer ausreichen. Der erste davon 
Ist der 5. Dezember, an diesem 
Tag gedenkt die Brigade, Ihr 
So.l mit 145 Prozent zu erfül
len.

5. Dezember, kommunistischer 
Subbotnik. Mit froher Stimmung 
wprden die Brigaden des Trusts 
an Ihre Arbeitsplätze gehen, um 
diesen Tag mit neuen Taten zu 
würdigen, um nochmals zu be
weisen, daß es viele Reserven für 
weiteren Fortschritt, für die Er
reichung neuer ökonomischer 
Höhen gibt.

Alexander FRANK, 
Korrespondent 

der „Freundschaft" 
Aktjublnsk

beitsveteranen und Teilnehmer 
des Großen Vaterländischen Krie
ges — werden Ihr Bestes tun und 
Aktivistenarbeit leisten. Es ist 
geplant worden, an diesem Tag 
nicht weniger als 70 000 Tonnen 
Volkswirtschaftsgüter an die 
wichtigen Objekte des Landes wie 
der Energiekomplex Eklbastus, 
die westslolrische Erdöl- und Gas
region, das Traktoren- und das 
Aluminiumwerk in Pawlodar, die 
Kombinate der Bauindustrie, in 
die Kolchose und Sowchose zu

Das Kollektiv des Alma-Afaer Schwermaschinenbauwerks, des führenden 
in der Branche, hat das Programm der elf Monate vorfristig bewältigt. Vie
le Brigaden und Schichten sind der Erfüllung des Jahresplans nahe, und das 
Schweißerkollektiv am Viktor Budilow, das den Titel „Brigade der kommu
nistischen Arbeit" trägt, arbeitet bereits für das zweite Quartal 1982.

Unsere Bilder: Mitglieder der Schweißerbrigade; Brigadier Viktor Budi
low.

Fotos: KasTAG

befördern.
Den größten Teil des Beförde

rungsvolumens werden d 1 e 
Schwerlastzüge bestreiten. Dem 
Aufruf des Kollektivs der Paw 
lodarer Autokolonne Nr. 2565, 
Träger des Ordens „Ehrenzel 
chen", folgend, werden alle Fah 
rer der Kraftverkehrsbetriebe am 
Tag des kommunistischen Subbot
niks mit eingesparten Treib- und 
Schmierstoffen arbeiten.

Die Reparaturarbeiter aus der 
Gebletsverwaltung werden in lh 
ren Betrieben tätig sein. Sie ha
ben sich verpflichtet, an diesem 
Tag mehr als hundert Kraftwa
gen Instand zu setzen.

Den Tag des kommunistischen 
Subbotniks wollen die Mitarbei
ter des Kraftverkehrs mit höch
ster Arbeitsproduktivität würdi
gen. Nach dem Beispiel der be
sten Fahrer Viktor Welgandt, Mi
chail Fedin, Nikolai Kalaschni
kow und Pawel Malzew haben 
sich mehr als 2 000 Fahrer und 
Reparaturarbeiter verpflichtet, an 
diesem Tag das Soll zu 150— 
200 Prozent zu erfüllen.

Alle an diesem Tag verdienten 
Geldmittel werden an den Frie
densfonds überwiesen werden.

Michael STEGLER
Gebiet Pawlodar

KUSTANAI. Die Werktätigen der 
Betriebsgruppe Rudny des Trusts 
„ShelesobetondetaT' sind zum kom
munistischen Unionssobbotnik mit 
großem Enthusiasmus gekommen 
und haben ihn zum Tag der höch
sten Arbeitsproduktiviiat erklärt. 
An ihm werden sich zweieinhalb
tausend Personen beteiligen. Die 
überwiegende Mehrheit wird ihrer 
gewöhnlichen Arbeit nachgehen, 
andere werden Güter verladen, 
Schrott sammeln, die Betriebsgelän
de in Ordnung bringen. Es ist ge
plant, Warenproduktion für nicht 
weniger als 51 000 Rubel zu liefern. 
Die Betriebe wollen 430 Kubikme
ter Stahlbetonfertigteile, 250 Kubik
meter Wandmaterialien, etwa 300 
Kubikmeter Keramsit herstellen.

DSHAMBUL Das Kollektiv des 
Trusts „Dshambulstroi" will den 
kommunistischen Subbotnik, der 
dem 40. Jahrestag der Zerschla
gung der deutsch-faschistischen 
truppen bei Moskau gewidmet ist, 
mit Aktivistenarbeit würdigen.

Am Subbotnik werden sich 1 520 
Bauarbeiter beteiligen, darunter an 
den Arbeitsplätzen — 1 080. Sie 
wollen Bau- und Montagearbeiten 
in einem Werte von 37 u00 Rubel 
leisten, Industrieerzeugnisse für 
10 000 Rubel liefern. Einen Teil der 
verdienten Geldsumme wollen sie 
an den Friedensfonds überweisen.

ARKALYK, Vollzählig am Sub
botnik teilzunehmen, beschlossen 
die Arbeiter der Autogarage des 
Sowchos „Koktauski". Im Kollek
tiv war all diese Tage breit der 
Wettbewerb um ein würdiges Be
gehen des 40. Jahrestages der Zer
schlagung der faschistischen Trup
pen bei Moskau entfaltet. Die Fah
rer sind bemüht, den Jahresplan 
in allen technisch-ökonomischen 
Kennziffern vorfristig zu erfüllen.

Sie wollen am 5. Dezember 
höchste Arbeitsproduktivität erzie
len. 32 Fahrer beschlossen, an die
sem Tag 500 Tonnen Volkswirt- 
schaftsgu.er zu befördern und 7 500. 
Tonnenkilometer zu leisten. Füh
rend im Wettbewerb sind Pjotr 
Moissejew und Schalabai Bljaschew. 
Sie wollen am Tag des kommunisti
schen Subbotniks ihre Norm zu 130 
Prozent erfüllen und die Schicht 
mit eingespartem Kraft- und 
Schmierstoff arbeiten.

TALDY-KURGAN. Das Kollektiv 
der Konfektior.sfabrik von Tekeli 
hat beschlossen, den 5. Dezember 
auf Aktivistenart zu begehen. An 
diesem Tag werden 285 Personen 
ihre übliche Tagesarbeit verrichten. 
Viele Näherinnen werden mit ein
gespartem Rohstoff arbeiten. Auf 
Initiative der Näherinnen E. Strauch, 
O. Nowikowa und L. Sorina, die 
sich verpflichteten, am Tag des 
Subbotniks die Norm zu 140 Pro
zent zu erfüllen, beschlossen alle 
Werktätigen der Fabrik, höchste 
Arbeitsproduktivität zu entwickeln.

DSHESKASGAN. Die Brigade des 
Warmwalzabschnitts der Walzhalle 
Nr. 7 des Balchascher Werks für 
Buntmetallbearbeitung hat zu Ehren 
des Arbeitsfestes am 5. Dezember 
zusätzliche sozialistische Verpflich
tungen übernommen. Sie beschloß, 
die Norm des Ausstoßes warmge
walzter Rohstücke zu 101,5 Prozent 
zu erfüllen, an diesem Tag Dutzen
de Tonnen Walzknüppel überplan
mäßig zu liefern.

Jahrhunderte werden vergällen, 
aber die Heldenmütigkeil und 
Tapferkeit der Verteidiger der 
Hauptstadt In den unheilvollen 
Jahren des Großen Vaterländi
schen Krieges werden lm dankba
ren Andenken des Sowjetvolkes 
nicht verblassen. Der Sieg der 
Sowjetarmee bei Moskau bildete 
den Anfang einer grundlegenden 
Wende im Verlaufe des ganzen 
zweiten Weltkrieges, er inspirier
te die Sowjetmenscnen zu neuen 
Heldentaten in Arbeit und Kampf, 
bekräftigte sie in ihrer Überzeu
gung, daß der Feind unausbleib
lich zerschlagen werden wird.

Am 4. Dezember fand lm Kon
greßpalast des Kreml eine Festsit
zung des Moskauer Stadl- und des 
Moskauer Gebletssowjets uer 
Volksdcputlerlen, des Moskauer 
Stadl- und des Moskauer Gebiets
komitees der KPdSU zusammen 
mit Vertretern der Werktätigen 
der Stadl, des Gebiets Moskau 
und der Armeeangenörigen der 
Moskauer Garnison anläßlich des 
40, Jahrestags der Zerschlagung 
der dcutsch-iaschistischen ‘trup
pen bei Moskau stall.

lm Saal- sind Veteranen des 
Großen Vaterländischen Krieges 
und der Arbeit, Vertreter uer 
Werktätigen, der Sowjetarmee 
und der Seekriegsflotte anwesend.

Mit anhaltendem, stürmischem 
Beifall, stehend, begrüßen die 
Versammelten die Genossen L. 1. 
Breshnew, J. W. Andropow,
V. W. Grischin, A. A. Gro- 
myko, A. P. Kirilenko, 

A. J. Pclsche, M. A. Suslow, 
N. A. Tichonow, D. F. Ustinow, 
K. U. Tschernenko, P. N. Deml- 
tschew, W. W. Kusnezow, B. N. 
Ponomarjow, M. S. Solompnzew,
I. W. Kapitonow, W. 1. Dolglch, 
IW. W. Simjanin, K. V. Russaxow.

Im Präsidium befinden sich ne
ben ihnen der Erste Sekretär des 
Moskauer Gebietskomitees der 
KPdSU W. 1. Konolop, die Mit
glieder des Büros des Moskauer 
Stadt- und des Moskauer Gebiets
komitees der KPdSU, namhafte 
Heerführer, Helden der Schlacht 
bei Moskau, Sieger des sozialisti
schen Wettbewerbs, Wissenscnaft- 
lcr und Kulturschaffende, Ver
treter gesellschaftlicher Organi
sationen.

Die Festsitzung wurde vom 
Vorsitzenden des Vollzugskomi- 
tces des Moskauer Stadtsowjets
W. F. Promyslow eröffnet.

In der Sitzung hielt das Mit
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Erster Sekretär des Mos
kauer Stadtparteikomitees V. W. 
Grischin, der von den Versam
melten herzLlch begrüßt wurde, ei
ne Rede.

Vier Jahrzehnte sind seit jenen 
denkwürdigen Tagen vergangen, 
sagte er, als im Vorgelände der 
Hauptstadt unserer Heimat eine 
der angespanntesten und größten 
Schlachten des Großen Vaterlän
dischen Krieges geliefert wurde. 
Das waren unsagbar schwere Ta
ge. Das Hitler-Deutschland hatte 
gegen Moskau gewaltige Kräfte 
eingesetzt. Die Stadt schwebte In 
dränender Gefahr. Die große 
Schlacht bei Moskau, die mii der 
Zerschmetterung der deutsch-fa
schistischen Truppen endete, Ist 
in die Geschichte für immer als 
die Heldentat des Sowjetvolkes 
und seiner ruhmreichen Streit
kräfte eingegangen.

Die Zerschlagung der deutsch
faschistischen 'Truppen bei Mos
kau löste einen gewaltigen poli
tischen Elan und Enthusiasmus In 
unserem ganzen Lande aus. Das 
Sowjetvolk und seltne ruhmreiche 
Armee haben unter der Leitung 
der Partei äußerst schwere Prü
fungen in den vier Kriegsjahren 
durchgemacht und eine In der 
Geschichte unvergängliche Hel
dentat vollbracht — sie haben 
das Banner des Sieges von Mos
kau bis Berlin, von der Wolga 
bis zur Elbe in Ehren getragen, 
die Freiheit und Unabhängigkeit 
unserer Heimat verteidigt und 
die Völker Europas von der fa
schistischen Versklavung befreit.

Vom ersten Tage des Krieges 
an, sagte der Redner, wußten die 
Sowjetmenschen, als sie gegen 
die faschistischen Eroberer 

kämpften, und waren überzeugt 
davon, daß unsere Sache gerecht 
Ist, daß wir siegen werden, denn 
wir führten einen heiligen, einen 
gerechten, einen Befreiungskrieg.

Der Führer des Sowjetvolkes 
lm Krieg, der Organisator und 
Inspirator der Verteidigung unse
rer Heimat, der Zerschlagung der 
Hitler-Truppen war die Kommuni
stische Partei. Die Partei und ihr 
Zentralkomitee, das Staatliche 
Komitee für Verteidigung mit
J. W. Stalin an der Spitze, das 
bald nach Kriegsbeginn gebildet 
worden war, erarbeiteten ein al- 
lesumfassendes Programm der 
Mobilisierung des Landes zur Ab
wehr des Feindes. Sie lösten in 
den ersten Tagen des Krieges 
überaus schwierige politische, 
wirtschaftliche und /militärische 
Aufgaben. Das Land* wurde zu 
einem einheitlichen und geschlos
senen Kriegslager.

Hartnäckig gekämpft wurde an 
der ganzen riesenlangen sowje
tisch-deutschen Front. Aber die 
Haupteralgnlsse entfalteten sich 
In der Hauptrlchtung. Der Feind 
strebte nach Moskau. Die Hitler- 
Clique maß der Eroberung der 
Hauptstadt eine ausschlleßllcne 
Bedeutung bei. Sie verband deren 
Eroberung bis Winteranbruch 
mit der „blitzschnellen" Beendi
gung des Krieges gegen die 
UdSSR.

Jedoch nach den hartnäckigen 
Verteidigungskämpfen der sowje
tischen Truppen wurde der Ver 
such der faschistischen Armeen, 
während der Sommeroffensive 
1941 Moskau zu erreichen, ver

eitelt. Der Redner verwies auf 
die äußerst wichtige Bedeutung 
der ihrem Maßstab und ihrer 
Spannung nach gewaltigen 
Schlacht lm Raum von Smolensk 
in der Untergrabung dieser Pläne.

Ende September — Anfang 
Oktober wart die faschistische 
lleerführung die Truppen zum 
massiven Angriff auf die Haupt
stadt. Die große Schlacht vor 
Moskau begann. Die Gefechte 
entbrannten an einer etwa tau
send Kilometer langen Front. In 
diesem kritischen Moment, als der 
Hauptstadt große Gefahr drohte, 
forderte die Partei auf: -„Alle 
zur Verteidigung Moskaus!" Im 
Herbst 1941 wurde Moskau eine 
irontstadt.

Der politische Stab des Landes
— das Zentralkomitee der Partei, 
das Staatliche Verteidlgungsko- 
inltee, das Oberkommando, die lm 
Laufe der ganzen Schlacht vor 
Moskau in der Hauptstadt blieben,
— ergriff alle Maßnahmen, um sie 
in eine unbesiegbare Festung zu 
verwandeln, um neue Kräfte zu 
mobilisieren und zu entfallen.

Die Verteidigung Moskaus wur
de zur Sache ues ganzen Volkes. 
Die Moskauer Parteiorganisation 
widmete ihre ganze Tätigkeit den 
Aufgaben der Verteidigung der 
Hauptstadt. Anfang Juli wurden 
12 Landwehrdivisionen mit 
120 000 Mann formiert. Fast die 
Hälfte von ihnen waren Kommu
nisten und Komsomolzen. 42 000 
Mann traten den Truppen der 
Moskauer Luftabwehr und den 
Bataillons der Panzerjäger bei. 
Im Oktober wurden weitere drei 
Divisionen der Landwehr, die 
Kommunistische Division sowie 
25 Bataillone der Moskauer Luft
abwehr aufgestellt.

Die Partei hat alles getan, um 
die Kräfte der Verteidigung Mos
kaus zu festigen und sie unoesieg- 
bar zu machen. Aus den Ostgebie
ten des Landes kamen Eisenbahn
züge mit Truppen, Waffen, Muni
tion. Die Soldaten der Sowjet
armee haben die Erwartungen 
der Partei, unseres Volkes voll
ständig gerechtfertigt. In der 
Schlacnt um Moskau haben sie 
ihre Kampf banner mit unver
gänglichem Ruhm bedeckt.

Im Ergebnis der Okloberof- 
fensive wurde der Vormarsch der 
Faschisten nach Moskau zum Ste
hen gebracht. Aber der Feind 
war Gestrebt, die Hauptstadt der 
UdSSR um jeden Preis einzuneh
men.

Die Augen des ganzen Landes, 
der ganzen Weit waren in jenen 
Tagen auf Moskau gerichtet 
V. W. Grischin unterstrich die 
große Bedeutung dèr am 6. No
vember 1941 in der Hauptstadt 
Scattgefundenen Festsitzung an
läßlich des 24. Jahrestags aer 
Großen Sozialistischen Oktober
revolution und der Parade der 
sowjetischen Truppen auf dem 
Roten Platz am 7. November.

Die starke Unterstützung des 
Hinterlandes verspürend, kämpf
ten die sowjetischen Truppen 
hartnäckig gegen den Feind. Die 
Gedanken und Gefühle aller Ver
teidiger der Hauptstadt drückte 
der Politleiter Klotschkow aus, 
indem er sagte: „Groß ist Ruß
land. aber einen Rückweg gibt 
es nicht, hinter uns liegt Mos
kau."

Zuverlässig verteidigten die 
sowjetischen Flieger und die 
Truppen- der Luftabwehr Moskau 
gegen die faschistischen Luft
streitkräfte. Die Stadt war für 
die Hltlerleute nicht nur vom 
Festland, sondern auch von der 
Luft aus uneinnehmbar.

Im Hinterland der faschisti
schen Truppen kämpften hinge
bungsvoll die Partisanen und die 
Illegalen Kämpfer. In Gebiet 
Moskau kämpften aktiv 41 Parti- 
sancnabtellungen, 377 Diversi
onsgruppen.

Mitte November begann eine 
neue Etappe lm Kampf um Mos
kau. Die faschistische Heereslei
tung erneuerte nach einer Um
gruppierung ihrer Truppen den 
Angriff. Aoer auch dieser wurde 
vereitelt. Anfangs Dezember trat 
In der Schlacht eine grundlegen
de Wende ein, die besten Divisio
nen der Faschisten waren aufge
rieben, ihre Reserven erschöpft. 
Nachdem die sowjetischen Trup
pen die Hitlerarmee in harten 
Verteidigungskämpfen entkräftet, 
frische Reserven Gekommen und 
ihre Kamptsteilungen gefestigt 
hatten, gingen sie am 5.-6. De
zember 19-41 zum Gegenangriff 
über. In dessen Verlauf die Grup
pierungen der Hillersoldaten an 
den Hanken der Moskauer 
Scnlacht aufo Haupt geschlagen 
und über 11 000 Städte und 
Dörfer befreit wurden.

Der Gegenangriff bei Moskau 
war der Beginn der allgemeinen 
Offensive der Sowjetarmee, die 
bis zum April 1942 andauerte.

Der hervorragende Erfolg der 
sowjetischen Truppen in der 
Schlacht bei Moskau war weder 
ein Wunder, noch ein Zufall. Er 
wurde von unserer Armee, von 
unserem Volk unter der Leitung 
der Kommunistischen Partei er
rungen und war durch die grund
sätzlichen Vorteile der sozialisti
schen Gesellschaft^- und Staats
ordnung, durch die moralisch-po
litische Überlegenheit, durch den 
gerechten, wahren Volkscharakter 
c' s Großen Vaterländischen Krie
ges bedingt.

Das ganze Land verteidigte 
Moskau. Im Kampf gegen die fa
schistischen Eroberer waren die 
Freundschaft der Völker, ihr Zu
sammenschluß um die Kommuni
stische Partei noch mehr erstarkt 
In den Herzen der Moskauer wird

(Schluß S. 2) J l
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Die Heldentat der Verteidiger 
der Hauptstadt ist unsterblich

(Schluß. Anfâng S. 1)

dte Dankbarkeit für die Vertre
ter aller Nationalitäten der so
zialistischen Heimat fortlebèn, die 

i in einheitlicher Front unsere ge
meinsame teure Hauptstadt ver
teidigten.

Während der tödlichen Gefahr 
für die Hauptstadt bekundeten 
Tausende Moskauer hohes Be
wußtsein, Organisiertheit und 
arbeiteten unermüdlich im Namen 
der Zerschlagung des Feindes. 
Die Stadt wurde zur Kampf- und 
Waffenschmiede der Armee. In 
einer Reihe von Betrieben wurde 
die Herstellung der Rüstungspro
duktion — von Panzern. Flug
zeugen. Kraftwagen, Granatwer
fern und Munition — neuorga
nisiert.

Schulter an Schulter mit den 
Moskauern verteidigten die 
Werktätigen des Gebiets Mos
kau und der benachbarten Ge
biete die Hauptstadt. Die Partel
und Staatsorgane der bei Mos
kau liegenden Städte, die dort 
gebildeten örtlichen Verteldl- 
gnngskomitees organisierten die 
Werktätigen für die Abwehr der 
Okkupanten, und erwiesen den 
Verteidigern Moskaus eine große 
und vielseitige Hilfe.

Etwa 600 000 Werktätige der 
Hauptstadt und des Gebiets ar
beiteten Tag und Nacht, bei Re
gen und Schnee, oft unter Be
schuß und Bombardierungen, um 
die Stadt mit Verteidigungsanla
gen zu umgeben.

Die Heimat hat die Kampfes- 
. und Arbeitsgroßtat der Haupt

stadt der UdSSR und ihrer Ver
teidiger hoch cingeschätzt. Für 
HeldenmOtlgkelt und Tapferkeit 
in den Kämpfen bei Moskau wur
den 36 000 Sowjetsoldaten mit 
Orden und Medaillen der UdSSR 
gewürdigt. 110 Armeeangehöri
gen und Partisanen wurde der 
Titel ..Held der Sowjetunion" 
verliehen, und insgesamt bekamen 
in den Krieg:jahren mehr als 
800 Moskauer diesen Titel. Mehr 
*als 1 Million Personen wurden 
mit der Medaille „Für die Vertei
digung Moskaus" ausgezeichnet.

Im Mal 1965, zum 20. Jahres
tag des Sieges des Sowjetvolkes 
über den Faschismus, bekam 
Moskau den Ehrentitel „Helden
stadt" mit Überreichung des Le- 
nlnordens und der Medaille „Gol
dener Stern" verliehen. Mit ho
hen Auszeichnungen wurden die 
Verdienste um die Moskauer 
Schlacht der Heldenstadt Tula, 
von Kalinin, Smolensk, Naro- 
Fominsk. Malojaroslawez. Kalu
ga und anderer Städte des Ge
biets Moskau und der Nachbar
gebiete gewürdigt.

Bei der Wertung der gewalti
gen Veränderungen, die sich im 
Leben der Hauptstadt unseres 
Landes, in den Nachkriegsjahren 
vollzogen hatten, hob der Red
ner hervor, daß gemäß der Wei
sung des XXIV. Parteitags der 
KPdSU wichtige Schritte unter
nommen worden waren, um sie in 
eine musterhafte kommunistische 
Stadt zu verwandeln. Erfolgreich 
entwickeln sich die Ökonomik, 
Wissenschaft und Kultur. Dank 
der ständigen Hilfe der Partei 
und Regierung, der schöpferi
schen Arbeit der Moskauer. Ist 
die Hauptstadt stark gewachsen 
und eine der bestausgebauten 
Städte der Welt geworden. Die 
Städte und Dörfer des Gebiets 
Moskau werden immer größer 
und schöner. Die Werktätigen des 
Gebiets haben beachtliche Erfol
ge In der Industrie und Land
wirtschaft erzielt. Fortwährend 
erhöht sich der materielle Wohl
stand der Moskauer und der 
Werktätigen des Gebiets, ihr kul
turelles Niveau.

Gegenwärtig steht unser Land 
In einer neuen Etappe des Kamp
fes um den Aufbau des Kommu
nismus, führte V. W. Grischin 
weiter aus. Ein historischer 
Markstein auf diesem Weg war 
der XXVI. Parteitag der KPdSU, 
der eine tiefschürfende wissen
schaftliche Analyse der Kardinal
probleme der Gegenwart liefer
te, gewaltige Aufgaben für das 
elfte Planjahrfünft und die 80er 
Jahre stellte. 1.. Mittelpunkt der 
Pläne der Partei steht die Sorge 
um das Wohl und das Glück des 
Volkes, um die Schaffung fried
licher Bedingungen für den kom
munistischen Aufbau.

Die verantwortungsvollen Auf
gaben der weiteren wirtschaftli
chen und sozialen Entwicklung 
des Landes, die aus den Be
schlüssen des Novemberplenums 
(1981) des ZK der KPdSU und 
der Tagung des Obersten Sowjets 
der UdSSR, aus der bedeutsamen 
und gehaltvollen Rede des Ge
nossen L, I. Breshnew auf dem 
Plenum resultieren, erfordern 
von den Werktätigen der Stadt 
und des Gebiets Moskau neue an
gestrengte Bemühungen. Zu Eh
ren des 40. Jahrestags unseres 
Sieges über Moskau, sagte der 
Redner, führen die Werktätigen 
der Hauptstadt und des Gebiets 
am 5. Dezember einen massenhaf
ten kommunistischen Subbotnik 
durch.

Auf die gegenwärtige Interna
tionale Lage eingehend, unter
strich V. W, Grischin, daß die 
Sowjetunion und die sozialisti
schen Bruderländer der Kriegs
hysterie und Jem fieberhaften 
Wettrüsten, das von den Imperla- 

I listen entfaltet wurde, einen prln- 
: zipiellen, konsequenten Kampf 
! um die Beseitigung der Krlegsge- 
I fahr entgegenstellen. Der Kampf 
, für Frieden, für die Festigung 
• der Entspannung, für Abrüstung 
steht im Mittelpunkt der Tätig
keit unserer Partei, ihres Zen- 
ralkomltees, des Politbüros des 

ZK der KPdSU. Eine gewaltige 
Rolle kommt In diesem Kampf 
Genosßen L. I. Breshnew zu. Sei
ne aktive außenpolitische Tätig
keit, die zahlreichen lnternatlo- 
■alen Mitiativen sind ein wiChtl- 
’er Beitrag zur Festigung des

Friedens.
Zu einer politischen Großakti

on der UdSSR in der praktischen 
Realisierung des Friedcnspro- 
gramms für die 80er Jahre wur
den die Verhandlungen und Ge
spräche des Genossen L. 1. Bresh
new in der BRD, seine Treffen 
und Reden. Der Besuch des Ge
nossen Leonld Iljltsch In der 
BRD war eine Friedonsmisslon In 
der vollsten und höchsten Auf
fassung dieses Wortes, er ist von 
besonderer Bedeutung sowohl für 
die bilateralen sowjetisch-bun
desdeutschen Verbindungen als 
auch für den ganzen Komplex 
der Beziehungen zwischen Ost 
und West. Die während der Ver
handlungen hervorgebrachten 
neuen, weitreichenden Vorschlä
ge dienen dem edlen Ziel —- eine 
gegenseitig akzeptable Überein
kunft mit den westeuropäischen 
Bändern und den USA zu finden, 
um Europa vor der Gefahr eines 
Atombrandes zu retten, eine 
Übereinkunft, die auf Gleichheit 
und gleicher Sicherheit der Sel
ten beruht.

Konsequent die Friedenspoli
tik durchführend, wahrt die 
KPdSU hohe Wachsamkeit. Die 
Partei wird nie die Interessen der 
Sicherheit des Landes, unserer 
Verbündeten und Freunde preis
geben. Die KPdSU geht davon 
aus, daß nur die starke Verteidi
gungsfähigkeit des Landes, nur 
die machtvollen Streitkräfte der 
UdSSR es vermögen, die Sicher
heit und die Lebensinteressen un
serer sowjetischen Heimat. der 
ganzen sozialistischen Gemein
schaft zu gewährleisten.

Die Werktätigen unseres lin
des und mit ihnen auch alle Ein
wohner von Moskau billigen rest
los und unterstützen wärmstens 
die Innen- und die Außenpolitik 
der Partei, ihren friedensfördern
den außenpolitischen Kurs, die 
vielseitige Tätigkeit des Zentral
komitees, des Politbüros des ZK 
der KPdSU mit Genossen 
L. I. Breshnew an der Spitze.

Die Sowjetmenschen sehen in 
der Person des Genossen L. I. 
Breshnew einen herausragenden 
Parteifunktionär und Staatsmann 
der Gegenwart, den Fortsetzer 
der großen Sache Lenins, einen 
leidenschaftlichen Kämpfer um 
Kommunismus, um die Festigung 
der wirtschaftlichen und Verteidi
gungsmacht unseres Staates, um 
das Wohl und das Glück des Vol
kes, um Frieden, um die Züge
lung des Wettrüstens und die In
ternationale Sicherheit. Bald 
werden wir den 75. Geburtstag 
des Genossen L. I. Breshnew be
gehen. Dieses bedeutsame Jubi
läum würdigend, wünschen das 
Sowjetvolk, die ganze fortschritt
liche Menschheit Leonld Iljltsch 
gute Gesundheit, neue große Er
folge In seiner ganzen Tätigkeit 
zur Leitung der Partei und des 
Staates, zum Schutz des Friedens 
und der Sicherheit dèr Völker.

Die Massen für die Realisie
rung der Aufgaben des kommuni
stischen Aufbaus mobilisierend, 
müssen wir sie noch enger um 
die Partei und ihr Zentralkomi
tee, um Genossen L. I. Breshnew 
zusammenschließen, sagte ab
schließend V. W. Grischin. Darin 
liegt die Gewähr dafür, daß der 
Kampf um die Verwirklichung 
der Beschlüsse des XXVI. Partei
tags der KPdSU, um das Wohl 
des Volkes, um die friedliche Zu
kunft unserer Heimat, um den 
Aufbau des Kommunismus von 
vollem Erfolg gekrönt sein wird.

In der Sitzung sprachen der 
Armeegeneral A. P. Beloboro
dow, zweifacher Held der Sowjet
union. I. J. Zygankow, ehemali
ger Kommandeur einer Kampf
gruppe im Partisanentrupp von 
Uwarowka, Gebiet Moskau; 
A. M. Chromowa, Arbeiterin in 
der Moskauer Produktionsverei
nigung „Werkzeugmaschinen
werk .Sergo Ordshonikidse' ".

Die Offensive der sowjetischen 
Truppen bei Moskau, hieß es In 
den Ansprachen, wurde zu einem 
großen und freudigen Ereignis 
nicht nur für uas Sowjetvolk, son
dern auch für alle ehrlichen Men
schen der Erde. Die Strategie der 
„Blitzkrleg '-Führung schlug fehl, 
das Prestige der Hitler-Generali
tät wurde endgültig untergraben; 
das bedeutete eine grundlegende 
Wende des Krieges.

Gegenwärtig, betonten die 
Redner, sind die Bemühungen 
der Werktätigen der Hauptstadt 
und des Gebiets Moskau auf die 
erfolgreiche Erfüllung der Be
schlüsse des XXVI. Parteitags 
der KPdSU, der Auflagen des 
elften Fünfjahrplans gerichtet. 
Die vom Novemberplenum (1981) 
des ZK der KPdSU und von der 
sechsten Tagung des Obersten 
Sowjets der UdSSR vorgezeich
neten Perspektiven der weiteren 
wirtschaftlichen und sozialen Ent
wicklung des Landes, der He
bung des Volkswohlstandes In
spirieren die Moskauer zu hoch
produktiver Aktivistenarbeit.

Die Teilnehmer der Festsit
zung wurden von den Soldaten 
der Moskauer Garnison, von den 
Vertretern der Jugend der Haupt
stadt und des Gebiets Moskau be
grüßt.

Die Sitzungsteilnehmer nahmen 
ein Grußschreiben an das Zen
tralkomitee der KPdSU, das Prä
sidium des Obersten Sowjets der 
UdSSR, den Ministerrat der 
UdSSR und an Genossen L. I. 
Breshnew an, in dem sie ihnen 
versicherten, daß die Werktäti
gen der Heldenstadt und des Ge
biets Moskau, eng geschart um 
die Kommunistische Partei, die 
ruhmreichen Revolutlons-, Kampf
und Arbeitstraditionen der Partei 
und des Volkes heilig wahren 
und mehren und all Ihre Kraft 
und Energie für die Realisierung 
der erhabenen Plärr der Partei 
Im Namen des Glücks und Gedei
hens der geliebten Heimat auf- 
bleten werden.

(TASS)

I
' ------- *--------------------- Die vierte Tagung des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR der zehnten Legislaturperiode

Über die Ent werfe der Gesetze der Kasachischen SSR „Über die Wahlen zu den Rayoo-(Stadt-) 
Volksgerichten der Kasachischen SSR“ und „über die Ordnung der Abberufung der Volksrichter 

und der Volksbeisitzer der Rayon-(Stadt-)Volksgerichle der Kasachischen SSR" 
Bericht des Stellvertretenden Vorsitzenden des Präsidiums des Obersten Sowjets 

der Kasachischen SSR Deputierten A. P. PLOTNIKOW
Genossen Deputierte! Am Vor

abend unserer Tagung fand das 
vierte Plenum des ZK der Kom
munistischen Partei Kasachstans 
statt, das die Frage „Über die Er
gebnisse des November Plenums 
(1981) des ZK der KPdbU und 
die Aufgaben der Röpubllkpariel 
Organisation, die aus den Plc- 
numsbeschlüsscn und der Rede 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU Genossen L. I. Breshnew 
auf diesem Plenum resultieren" 
erörterte. Im Bericht des Mit
glieds des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Ersten Sekretärs des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans Genossen D. A. Ku
najew auf diesem Plenum wurde 
eine tiefgehende, wissenschaftlich 
argumentierte Analyse der Sach
lage in der Entwicklung der 
Wirtschaft und Kultur der Repu
blik geliefert, sind die erzielten 
Erfolge allseitig aufgezeigt, ’ ist 
auf Mängel und Produktlonsre- 
serven verwiesen, sind exakt die 
Aufgaben für die nächste Zukunft 
und die Perspektive formuliert, 
die vor der Republik Parteiorgani
sation In der Realisierung der 
Beschlüsse des XXVI. Parteitags 
der KPdSU und des XV. Partei
tags der Kommunistischen Par
tei Kasachstans stehen.

In seinem Bericht schenkte Ge
nosse D. A. Kunajew viel Auf
merksamkeit außer den Fragen 
der weiteren Vervollkommnung 
der Leitung des wirtschaftlichen 
und sozialen Aufbaus durch die 
Partei auch der Verbesserung der 
Tätigkeit der Sowjets der Volks
deputierten und aller gesellschaft
lichen Organisationen. Die Leit
sätze und Schlüsse, dargelegt in 
der Rede des Genossen L. I. 
Breshnew auf dem Novemberple
num (1981) des ZK der KPdSU, 
in den Dokumenten des vierten 
Plenums des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans und lm 
Bericht des Genossen D. A. Kuna
jew, bilden das Aktionsprogramm 
für alle Sowjets der Volksdepu- 
tlerlen, für den Obersten Sowjet 
und sein Präsidium.

Die Pläne der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung der Ka
sachischen SSR für das elfte 
Planjâhrfünft und für das Jahr 
1982 sowie der Haushalt der 
Republik für das Jahr 1982, die 
vom vierten Plenum des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans gebilligt und der gegenwär
tigen Tagung zur Erörterung un
terbreitet wurden, sind behandelt 
und einstimmig bestätigt worden. 
Darin kommt markant die Ein
heit der Ziele und Aufgaben der 
Partei und des Volkes sowie die 
Bereitschaft,.zum Ausdruck, das 
grandiose Programm der welte-

Kurzfassung

Über den Staatsplan der wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung der Kasachischen SSR für die Jahre 1981-1985, 
den Staatsplan der wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung der Kasachischen SSR für das Jahr 1982 und über di. 
Erfüllung des Staatsplans der wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung der Kasachischen SSR im Jahre 1981, 
über den Staatshaushalt der Kasachischen SSR für das Jahr 1982 und über die Durchführung des Staatshaushalts 

der Kasachischen SSR für das Jahr 1980
Korreferat des Vorsitzenden der Plan- und Haushaltskommission des Obersten Sowjets 

der Kasachischen StR Deputierten J. M. ASSANBAJEW
Genossen Deputierte! Mit gro

ßem polnischem und Aroeltsauf- 
schwung naben die Werktätigen 
der Kepuollk, wie auch des gan
zen Landes, die Beschlüsse des 
Novemberpienums (1981) des 
ZK der KPdSU, die Rede des Ge
neralsekretärs des ZK der 
KPdSU, Vorsitzenden des Prä
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR, Genossen Leonld Iljltsch 
Breshnew auf diesem Plenum 
aufgenommen, die eine tiefschür
fende Analyse der Hauptproble 
me der Entwicklung des Landes, 
eine exakte Strategie der Parte* 
auf dem Gebiet des wirtschaftli
chen und kulturellen Aufbaus 
enthält und ln der die Wege Ih
rer Realisierung gewiesen.

Die historlscnen Beschlüsse 
des XXVI. Parteitags realisie
rend, erzielt Kasachstan neue Er
folge In allen Bereichen der Öko
nomik, Wissenschaft und Kultur. 
Die Industrie der Republik hat 
den Pian für 10 Monate des lau
fenden Jahres In der Produktion 
und Realisierung von Erzeugnis 
sen übererfüllt. Die Transport-, 
Nachrichten-, Handels- und 
Dienstleistungsbetriebe haben 
ihre Planauflagen erfüllt. In gro
ßem Ausmaß werden Wohnun
gen, Krankenhäuser und andere 
soziale Objekte gebaut. Die 
Werktätigen der Landwirtschaft 
der Republik haben unter schwie
rigen Wetterverhältnissen eine 
reiche Getreideernte gezogen und 
eingebracht. In die Speicher der 
Heimat sind über 960 Millionen 
Pud hochwertiges Kasachstaner 
Getreide eingeschüttet worden. 
Das Grußschreiben Leonld Iljltsch 
Breshnews anläßlich dieses gro
ßen Sieges begeistert die Acker 
bauern, alle Werktätigen der 
Republik zu neuen Arbeitsgroßta
ten.

Das Plenum des ZK der Koni 
munlstlschen Partei Kasachstans 
hat die Entwürfe des elften 
Fünfjahrplans wie auch des 
Plans und des Haushalte der Re
publik für das Jahr 1982 er
örtert. In seiner Rede auf die
sem Plenum hat das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU.

Kurzfassung 

ren wirtschaftlichen und sozalcn 
Entwicklung der Republik zu 
realisieren.

In seinem Bericht auf dem 
Plenum des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans lenkte 
Genosse D. A. Kunajew die Auf
merksamkeit der Parteiorganisa
tionen, der Staatsorgane, der ge
sellschaftlichen Organisationen 
unter anderen Fragen auch auf 
die Notwendigkeit ein höchst 
straffes * Sparsamkeitsprinzip In 
der Nutzung aller Arten von Res
sourcen zu sichern, operativ und 
streng Mißwirtschaft und Ver
schwendung zu unterbinden und 
die Rechtsordnung zu gewährlei
sten. (Eine der wichtigsten Vor
aussetzungen zur erfolgreichen 
Realisierung der Beschlüsse des 
XXVI. Parteitags der KPdSU 
und des XV. Parteitags der Kom
munistischen Partei Kasachstans, 
zur weiteren Entwicklung der so
zialistischen Demokratie und zur 
Erfüllung jener Aufgaben, die 
durch den Beschluß des vierten 
Plenums des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans und lm 
Bericht des Genossen D. A. Ku
najew auf diesem Plenum festge
legt wurden, sind die Festigung 
der Rechtsgrundlage des staatli
chen und gesellschaftlichen Le
bens und die Vervollkommnung 
der geltenden Gesetzgebung.

Dazu muß die Annahme der 
Ihnen heute zur Erörterung unter
breiteten Entwürfe der Gesetze 
der Kasachischen SSR „Über die 
Wahlen zu den Rayon-(Stadt-)- 
Volksgerichten der Kasachischen 
SSR" und „Über die Ordnung 
der Abberufung der Volksrichter 
und der Volksbeisitzer der Rayon- 
(Stadt-)Volksgerlchte der Kasachi
schen SSR" beitragen.

Die Annahme dieser Gesetze 
wurde von der Notwendigkeit 
diktiert, die Gesetzgebung der 
Republik mit der Verfassung der 
UdSSR und der Verfassung der 
Kasachischen SSR sowie, mit den 
neuen Forderungen in Einklang 
zu bringen, die aus der gegebe
nen Etappe des kommunistischen 
Aufbaus resultieren. Gültig waren 
bis jetzt die „Bestimmung über 
die Wahlen zu den Rayon- 
(Stadt-)Volksgerlchten der Kasa
chischen SSR". die am 18. Ok
tober 1960 angenommen worden 
war, und das Gesetz „Über die 
Ordnung der Abberufung der 
Volksrichter und der Volksbeisit
zer der Ray an-(Stadt-)Volksge- 
rlchte der Kasachischen SSR" 
vom 22. Dezember 1961.

Die Ihnen vorgelegten Gesetz
entwürfe wurden in Übereinstim
mung mit der Verfassung der 
UdSSR und der Verfassung der 
Kasachischen SSR vorbereitet, 
darin sind die wichtigsten Be
stimmungen der geltenden Gesetz

Erster Sekretär des ZK der Kom- 
munlstlscnen Partei Kasachstans 
Genosse D. A. Kunajew auf die 
große Reserven ln den Branchen 
der Volkswirtschaft und aul die 
Hauptrlchtungi •. hlngewle s e n, 
die bei der Erfüllung der Auf
lagen iür das neue Pianjanrfünit 
ständige Aufmerksamkeit erhei
schen und für die erfolgreiche 
Realisierung der Beschlüsse des 
XXVI. Parteitags und des Novem
berplenums (1U81) des ZK der 
KPdSU von entscheidender Be
deutung sind.

Die Plan- und Haushaitskom- 
mlsslon sowie andere "ständige 
Kommissionen des Obersten So
wjets der Kasachischen SSR ha
ben die Entwürfe des Staatsplans 
der wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung der Republik für 
die Jahre 1981 —1985 und für 
das Jahr 1982 erörtert und sind 
der Meinung, daß sie auf der 
Grundlage der Beschlüsse des 
XXVI. Parteitags der KPdSU 
und des XV. Parteitags der KP 
Kasachstans, der prinzipiellen 
Richtlinien und Weisungen des 
Genossen L. 1. Breshnew bezüg
lich der Hauptfragen der Theo
rie und Praxis des kommunisti
schen Aufbaus erarbeitet wor
den sind.

Das neue Planjahrfünft wird 
einen neuen großen Fortschritt 
in der Entwicklung Kasachstans 
kennzeichnen. In hohem und sta
bilem Tempo werden die Indu
strie, die Landwirtschaft und der 
Warenumsatz anwachsen. Für 
den- Investbau sollen 35,5 Mil
liarden Rubel Investitionen zu- 
gewlesen werden, was. um 12,7 
Prozent mehr Ist als lm zehnten 
Planjahrfünft.

Die Plan- und Haushaltekom
mission und die anderen ständigen 
Kommissionen des Obersten So
wjets der Kasachischen SSR un
terbreiten den Vorschlag, den 
Staatsplan der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung für die 
Jahre 1981 bis 1985 und den 
Staatsplan für das Jahr 1982 zu 
bestätigen.

Zugleich sind die Kommissio
nen nach der Erörterung der Er
gebnisse des vergangenen Plan- 
Jahrfünfts und des Verlaufs der 

gebung über den Gerichtsaufbau, 
die Sowjets der Volksdepullerten 
sowie die Jahrelange praktische 
Tätigkeit berücksichtigt.

Gestatten Sie mir. auf einige 
wichtigste Bestimmungen dieser 
Gesetzentwürfe einzugehen.

Der Entwurf des Gesetzes der 
Kasachischen SSR „Über die 
Wahlen zu den Rayon-(Stadt-)- 
Volksgcrlclilon der Kasachischen 
SSR" behält lm allgemeinen die 
sich in der Praxis bewährten 
Normen der gegenwärtig gelten
den Bestimmung über die Wahlen 
zu den Rayon-(Stadt-)Volksgerlch- 
len der Kasachischen SSR bei, 
enthält eine Reihe neuer 
Bestimmungen, die auf 
die weitere Entwicklung und Ver
vollkommnung . des Wahlsystems 
gerichtet sind, formuliert besser 
und präziser die Hauptbestimmun
gen und -prlnzlplen der Wahl der 
Rayon-(Stadt-) Volksgerichte der 
Republik.

Der Entwurf des Gesetzes über 
die Wahlen zu den Volksgerich
ten sieht vor, daß diese von den 
Bürgern eines Rayons oder einer 
Stadt auf der Grundlage des all
gemeinen, gleichen und direkten 
Wahlrechts Ln geheimer Abstim
mung für die Dauer von fünf Jah
ren gewählt werden. Die Volks
beisitzer der Rayon-(Stadt-)Volks- 
gerlchte werden auf Versammlun
gen der Bürger an Ihrem Ar
beite- oder Wohnort sowie der 
Armeeangehörigen In Truppentei
len durch offene Stimmabgabe 
auf die Dauer von zweieinhalb 
Jahren gewählt. Dabei wird vor
gesehen, daß zum Volksrichter 
und zum Volksbeisltzer Jeder Bür
ger gewählt werden kann, der 
zum Tag der Wahlen das 25. 
Lebensjahr vollendet hat.

Der Gesetzentwurf verbietet 
Jegliche direkten oder mittelbaren 
Einschränkungen der Wahlrechte 
der Bürger der Kasachischen 
SSR wegen Herkunft, sozialer 
und Vermögenslage, Rasse und 
Nationalität, Geschlecht, Bil
dungsgrad, Sprache, Einstellung 
zur Religion, der Dauer der An
sässigkeit im gegebenen Ort, der 
Art und des Charakters seiner 
Tätigkeit. Solche Festlegungen 
gibt es ln der geltenden Bestim
mung nicht.

Die Wahlen der Volksrichter 
werden vom Präsidium des 
Obersten Sowjets der Kasachi
schen SSR anberaumt und im 
Verlaufe eines Tages durchge
führt. Der Erlaß des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Kasa
chischen SSR über die Anberau
mung der Wahlen wird In der 
Presse nicht später als zwei Mo
nate. statt der früher festgelegten 
30 Tage vor Ablauf der Voll
machten der Volksrichter bekannt
gegeben.

Planerfüllung lm laufenden Jahr 
zu der Anslcnt gelangt, daß man
che Ministerien und Ämter die 
Versäumnisse in der Arbeit zu 
langsam beseitigen und die Mög
lichkeiten zur Steigerung der 
Produkiionseliektivliai nicht in 
vollem Maße nutzen.

Die Ministerien, Ämter und 
die Vollzugskomitees der Volks
deputierten sind verpflichtet, sich 
sorgfältiger und konkreter mit 
den Belangen der zurückbleiben
den Betriebe zu befassen. Ihre un
befriedigende Tätigkeit rutt 
Schwierigkeiten bei den Partner- 
oetrleben hervor, stört den Ar
beitsrhythmus und die Produk 
lionslieferungen.

Nicht überall wird gebührenu 
an der Verbesserung der Erzeug 
nlsqualltät gearbeitet.

ln der Republik wird viel ge 
leistet zur Einführung progressi
ver Technologie, zur Mechanisie
rung und Automatisierung der 
Produktion, dennoch nimmt die 
manuelle Arbeit ln den Betrieben 
noch einen großen Platz ein.

Die Kommissionen würdigten 
die unbestreitbaren Erfolge ln 
der Entwicklung der Landwirt 
schäft, verwiesen aber zugleich 
auf das Fehlen der gebührenden 
Aufmerksamkeit für die Arbeit 
zur Steigerung der Tierleistun
gen, auf den zu niedrigen Anteil 
der Muttertierbestände in der ge- 
sedschaftselgenen Viehwirtschaft, 
auf Tlerausfall und auf ernste 
Mängel ln der Nutzung der Land 
maschlnen. Zur Festigung der 
Futterbasis wird das Grundwasser 
ungenügend genutzt, das Tem
po der Arbeiten zur Nutzung der 
Bewässerungsflächen mit des- 
sen Hilfe bleibt niedrig.

Die Sachlage lm Investbau 
■edarf einer Verbesserung. Viele 

Ministerien und Ämter, Vollzugs- 
Komitees der Sowjets der Volks
deputierten nutzen die Investitio
nen nicht effektiv genug.

Es sei hervorgehoben, daß die 
Zählebigkeit einer Reihe von 
Mängeln In der Tätigkeit einzel
ner Volkswirtschaftszweige, dar
unter auch lm Investbau In be
stimmtem Maße auf die Verzöge
rung der vollständigen Reali
sierung von Maßnahmen zur Um

Der Gesetzentwurf verankert 
das Recht Jedes Bürgers, der ei
ner Versammlung für die Auf
stellung von Kandidaten zu den 
Volksgerichten beiwohnt, an der 
Besprechung der Kandidaten teil
zunehmen, sie zu unterstützen 
oder Ihre Ablehnung zu beantra
gen. Festgelegt wird, daß die ge
sellschaftlichen Organisationen 
und Arbeitskollektive, die den 
Kandidaten zum Volksrichter.auf
stellten, das Recht haben, Ihren 
Beschluß über die Aufstellung 
des Kandidaten zum Volksrichter 
zu beliebiger Zeit vor den Wah
len rückgängig zu machen, wenn 
diese Notwendigkeit aus Irgendei
nem Grunde entsteht. Die Dauer 
der Vollmachten der VolksbeLslt- 
zer wurde von zwei auf zweiein
halb Jahre verlängert. Verwiesen 
wird ferner darauf, daß das 
Recht, die Kandidatur abzuleh
nen, auch dem Kandidaten zum 
Volksrichter gewährt wird, wovon 
ln der früheren Bestimmung 
nichts gesagt war. Es sind kon
krete Termine des Beginns und 
der Beendigung der Aufstellung 
von Kandidaten zu Volksrichtern 
festgelegt.

Der Entwurf sieht vor, neben 
den Bezirks- auch Rayon- und 
Stadtwahlkommissionen für die 
Wahlen der Volksrichter zu bil
den. Ihnen wird die Registrie
rung der aufgestellten Kandida
ten, die Ermittlung der Wahler
gebnisse in jedem Wahlkreis, die 
Auswertung der Wahlen auferlegt, 
wodurch es möglich sein wird, 
Fragen der Wahlkampagne opera
tiver zu lösen. Der gegenwärtig 
geltenden Ordnung zufolge wur
den solche Vollmachten von den 
Vollzugskomitees der Rayon- und 
Stadtsowjets der Volksdeputterten 
ausgeübt.

Der Ihnen zur Erörterung un
terbreitete Gesetzentwurf legt die 
Wahl von Volksrichtern und 
Volksbeisitzem auf wahrhaft de
mokratischer Grundlage fest, er 
ermöglicht es, die Interessen der 
sozialen, nationalen, beruflichen 
und anderen Bevölkerungsgrup
pen besser zu beachten und ver
ankert solche Prinzipien, wie die 
Berücksichtigung der öffentlichen 
Meinung, Publizität der Arbeit, 
Heranziehung breiter Volksmas
sen an die staatliche Betätigung.

Genossen Deputierten! In dem 
Ihnen unterbreiteten Ent
wurf des anderen Gesetzes 
..Über die Ordnung der 
Abberufung der Volksrichter und 
der Volksbeisitzer der Rayon- 
(Stadt-)Volksgerlchte der Kasa
chischen SSR" hat eLnes der 
Hauptprlnzipien des sozialisti
schen Demokratlsmus seine Ver
ankerung gefunden, nämlich die 
VeranlWBntaä^g- der Volksrichter 
und VölksbeteTtzer vor den Wäh

gestaltung des Wirtschafteme
chanismus zurückzuführen Ist. 
Deshalb fordern die Kommissio
nen die Staatliche Plankommissi
on, das Finanzministerium und 
andere Ministerien und Ämter 
aul, die Arbeit zur Erfüllung der 
Weisungen der Partei und Re
gierung zu diesen Fragen zu ak
tivieren.

Die Realisierung der lm Plan 
vorgesehenen Auflagen hängt 
vielfach von der gut abgestimm
ten Arbeit des Verkehrs ab. Die 
Deputierten ln allen ständigen 
Kommissionen verwiesen auf die 
Möglichkeit, die Beförderung 
von Gütern, insbesondere der Ei
senbahn, bedeutend zu verbes
sern, Ihre Erhaltung und die bes
sere Nutzung der Verkehrsmittel 
zu sichern. Ernsthafte Klagen 
wurden an die Adresse der Han
dels- und Gaststättenbetriebe, der 
kommunalen und Dienstleistungs
betriebe. an die medizinischen 
Einrichtungen geäußert.

Der Kern der sozialistischen 
Wirtschaftsführung, worauf Ge
nosse L. I. Breshnew ständig hln- 
welst, Ist das wirtschaftliche Ver
halten zum gesellschaftlichen Gut, 
das Vermögen, alles, was wir be
sitzen, zweckmäßig zu nutzen. 
Die Losung „Die Wirtschaft muß 
wirtschaftlich sein" Ist eine ge
bieterische Forderung der Zell.

Indessen kommt es ln vielen 
Betrieben und Organisationen zu 
unproduktiven Aufwendungen 
und Verlusten. Wegen Mängel ln 
der Produktlons- und Arbeitsor
ganisation, wegen Verteuerung 
der Aufwendungen haben viele 
Industrie- und Baubetriebe Ihre 
Pläne nach dem Ergebnis der Fi
nanztätigkeit nicht bewältigt.

Einzelne- Ministerien und Äm
ter schenken der Einsparung von 
materiellen, Brennstoff- und Ener
gieressourcen nicht die gebühren
de Aufmerksamkeit. In drei Quar
talen dieses Jahres haben die Be
triebe lm Bereich des Mlnlsterl 
ums für Energetik und Elektrifi
zierung der Kasachischen SSR, 
statt Einsparungen zu erzielen, 
einen Mehrverbrauch von Ein 
heltsbrennstoff zugelassen. Die 
Normen des Verbrauchs von Ma
terialien. Brennstoff und Rea

lern, die über das Abberufungs
recht verfügen, falls ihre Auser
wählten Ihr Vertrauen nicht ge
rechtfertigt haben.

Unter Beibehaltung vieler Nor
men der geltenden Gesetzgebung 
über diese Frage reglementiert 
der Entwurf zugleich eingehend 
die Bestimmungen, die die Ursa
chen und die Ordnung der Abbe
rufung der Volksrichter und 
Volksbeisitzer festlegen.

Die Frage über die Abberufung 
der Volksrichter und Volksbelslt- 
zer wird ln den Versammlungen 
der Arbeitekollektive, der Armee
angehörigen in den Militärtrup
pen und an den Wohnorten der 
Wähler behandelt und entschie
den. Die Entscheidung über die 
Abberufung des Volksrichters 
und Volksbeisitzers wird durch 
offene Abstimmung Ln Versamm
lungen getroffen.

Nach bestehendem Gesetz über 
die Abberufung der Volksrichter 
kontrolliert das Vollzugskomitee 
des Rayon- oder Stadtsowjets der 
Volksdeputlerten dessen Durch
führung, prüft die. Klagen über 
dessen Verletzung, zählt die Stim
men, die lm Kreis für und gegen 
die Abberufung des Volksrichters 
abgegeben wurden, ermittelt die 
Ergebnisse der Abstimmung über 
die Abberufung, veröffentlicht das 
Resultat der Abstimmung. Jetzt 
werden diese Funktionen der Ray
on-, Stadt- oder Rayon-(Stadt-)- 
Kommisslon für Durchführung 
der Abstimmung über die Abbe
rufung auferlegt, die aus Ver
tretern der gesellschaftlichen Or
ganisationen, Arbeitskollektive 
und Versammlungen der Armee
angehörigen ln MlLitärtruppen 
gebildet wird.

Der Gesetzentwurf über die 
Ordnung der Abberufung der 
Volksrichter und Volksbeisitzer 
bringt anschaulich deren wahrhaft 
demokratischen Charakter zum 
Ausdruck.

Genossen Deputierte! Die Ih
nen unterbreiteten E n t- 
würfe der Gesetze „Über die 
Wahlen zu den Rayon-(Stadt-)- 
Volksgerlchten der Kasachischen 
SSR" und „Über die Ordnung 
der Abberufung der Volksrichter 
und der Volksbeisitzer der Rayon- 
(Stadt-)Volksgerlchte der Kasa
chischen SSR" sind Ihnen ausge
händigt worden. Ihre Annahme 
wird zweifellos zur weiteren Ver
vollkommnung der Tätigkeit der 
Volksgerlchte der Republik, zur 
Erhöhung Ihrer Rolle und Ver
antwortung, zur Festigung der 
sozialistischen Gesetzlichkeit und 
Rechtsordnung beitragen.

Das Präsidium des Obersten 
Sowjets der Republik ersucht die 
Deputierten, diese Gesetzentwürfe 
zu bestätigen!

genzien In der Nichteisenmetal
lurgie werden überschritten. Die 
Sekundäraufkommen werden nur 
mangelhaft für den Dienst der 
Volkswirtschaft mobilisiert.

Das Staatliche Komitee der 
Kasachischen SSR für material
technische Versorgung, das Fi
nanzministerium, das Komitee für 
Volkskontrolk der Kasachischen 
SSR, die Leiter der Ministerien 
und Ämter wurden aufgefordert, 
die Verantwortlichkeit der Be
triebe und Organisationen für die 
strikte Einhaltung des Sparsam
keitsprinzips zu erhöhen, Miß
wirtschaft und Verschwendung 
entschieden zu I ekämpfen.

Nach der Erörterung der An
träge der Vollzugskomitees der 
Gebietssowjets und des Alma- 
Ataer Stadtvollzugskomitees er
achtet es die Kommission für 
möglich, durch zusätzlich ermit
telte Ressourcen die Haushaltszu- 
Xvendungen um 11 000 000 Rubel 
zu vergrößern. Die Verteilung 
dieser Zuwendungen Über die Ge
biete und die Stadt Alma-Ata 
sind im Gutachten der Kommis
sion über den Haushalt dargelegt.

Genossen Deputiertei Wir be
ginnen das zweite Jahr des elften 
Planjahrfünfts, das zu einem neu
en markanten Mellsteln ln der 
Entwicklung ■’er Ökonomik und 
Kultur unserer Republik werden 
soll. Das Erreichen der gesteck
ten Ziele erfordert eine noch 
breitere Entfaltung des sozialisti
schen Wettbewerbs, beharrliche 
Einführung der fortschrittlichen 
Erfahrungen. Erhöhung der Or
ganisiertheit und Verantwortung 
auf allen Ebenen der Leitung, 
strikte Einhaltung der Produk
tlons- und Arbeitsdisziplin an 
’edem Arbeitsplatz.

Erlauben Sie mir. der Über
zeugung Ausdruck zu geben, daß 
die Werktätigen Sowjetkasach
stans unter der Führung der 
Kommunistischen Partei die Auf
lagen für das Jahr 1982 und 
für das ganze Planjahrfünft ln 
Ehren erfüllen werden und einen 
würdigen Beitrag zur Festigung 
der wirtschaftlichen und Ve.rteldl 
gungsmacht unserer Heimat lei
sten werden.
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Ein lobenswertes Unternehmen

Kontusion
Hebt ihr gehört,

wie ein verletzte» Pferd 
schneit, schluchzt und sfönt?
Es läuft im Kreis, 

bedeckt mit Schaum 
von Blut und Schweiß.

Der Bombenhagel dröhnt.
Habt Ihr gesehen,

wie — 
um sich selber drehend — 

das Tier
die eignen Därme schleppt?

Dann biumt es sich
und fällt
aufs Feld
erschöpft...
Ein Staunen wird starr 
im trüben Augenpaar.
In Ihnen spiegelt sich verkleinert 
und auf den Kopf gestellt 
die grundverkehrte Welt, 

die Kriegswelf, 
die gemeine!

In den Pupillen brennt 
das schwarze Firmament, 
der Rauch durchkreuzt die Sonne. 
Ein Roggensehlag in Brand.
Flüchtlinge

am Wegesrand.
Soldaten

in zerbrochenen Kolonnen.
Ein Greis

mit einem Kinderwagen.
Zwei Knaben

mit einer Trage,
darauf

eine verwundete Frau.
Und wieder der öombenregenl
I r>d wieder

Tote
auf dem Wege...

Der Wald wird grau.
Das Pferd schließt die Augen,
Es scheint noch zu saugen 
mit den Nüstern die rauchige Luft. 
Ich liege daneben.
Mensch, 
bleibst du am Leben?
Oder bringt dich
die Bombe
zu deiner Gruft?

Mein
Liebesglück
Mein Liebesglück!
Du warst dem Morgenhimmel 

gleich.
Mein Liebesglück!
Du warst so federwolkenleichtl 
Mein Liebesglück, 
ich hätte gerne dich gefragt: 
Warum wirst du am blauen Tag 
zu einem schweren Niederschlag? 
Der Wind bricht dünne Äste 
an jeder Birke gern.
Ich kenne nur die erste 
und keine Liebe mehr.

Mein Liebesglück, 
der Nebel war kein echfer 

Schmuck.
Mein Liebesglück, 
warum war alles Lug und Trug?
Mein Liebesglück, 
du spieltest Blindekuh mit mir. 
Ich war an dir beinahe irr 
und zahle teuer jetzt dafür.
Der Wind wird plötzlich 

schüchtern, 
wenn er ins Dunkel lauscht.
Mein Herz, bleib' immer 

nüchtern, 
vor Liebe nie berauscht!

Mein Liebesglück,
und wenn das Wetter klarer 

wird?
Mein Liebesglück, 
wenn dich ein Windhauch zart 

berührt?
Mein Liebesglück, 
wart* mal ein bißchen auf 

den Schluß, 
weil nach dem kalten Regenguß 
die warme Sonne kommen muß. 
Der Wind liebkost die Triebe 
an einer Birke gern...
Es gibt nur treue Liebe 
und keine Liebe mehr.

Schneeflocken
Die Schneeflockon sind größer als die Sterne. 
Größer als die Milchstraße ist die Allee...
Die Flocken schwärmen an den goldnen 

Nachtlaternen.
Rätselhaft flirrt der Schnee.

Wieviel tausend Frauenaugen habe ich gesehen? 
Im Gedächtnis sind sie flockenschnell getaut. 
Vielleicht bist du irgendwo in der Nähe, 
meine Liebe, 
mein Mädchen, 
meine Braut?

Die blauen Schneeflocken sind blendend, doch 
vergänglich.

Ewig bleibt die Milchstraße über der Stadt.
In meinem Traum bist du dem späten Glücksstern 

ähnlich, 
der sich verflogen hat.

Wieviel tausend Frauenaugen habe ich gesehen? 
Im Gedächtnis sind sie flockenschnell getaut. 
Vieleicht bist du irgendwo in der Nähe, 
meine Liebe, 
mein Mädchen, 
meine Braut?

Vögel, bleibt...
Blasser leuchton Nelken und Geranien, 
wenn die Sonne Im verkühlten Fluß erstarrt. 
Wieder ziehn nach Süden müde Kraniche 
langsam Tag und Nacht auf altgewohnte Art.

Vögel, seid ihr nicht der langen Reisen satt? 
Bleibt bei uns, wir finden euch ein Vogelhausl 
Reich an Wärme ist die winterweiße Stadt.
Diese Liebeswärme reicht für eile aus.

Auf den Parkalleen stehn die Linden kahl.
Der vergilbte Regen schwemmt die Blätter weg. 
Wie ein Nestling hat sich meine Liebesqual 
herzerwärmend wieder in der Brust versteckt.

Fliege auf, mein Vogel, in die hellen Höhn!
Meine Liebe, schwobe stolz im Sonnenscheinl 
Um mich immer wieder zu beseligen, 
darfest keineswegs, ein Zugvogel du sein...

Konstantin Ehrlich hat in sei
ner Darlegung ..Zweig eines gro- 
ßon Baumes" mit Fleiß und Be
harrlichkeit Interessantes Tatsa
chenmaterial zusammengelragcn, 
geordnet und dem Leser, einen, 
wenn aüöh nicht tiefgründigen, 
aber wichtigen Beitrag vorgelegt, 
in dem er die literarischen Er
scheinungen In engem Zusam
menhang mit den Jeweiligen so
zialen und gesellschaftlichen Fak
toren betrachtet. Der Autor ope
riert mit Dutzenden Namen und 
Benennungen, zitiert Verszeilcn 
und ganze Gedichte und vergißt 
nicht, das Schaffen der Literaten 
in den konkreten Verhältnissen 
Ihrer Zell aufzuzeigen. Die Auf
zeichnungen von Konstantin Ehr
lich füllen eine klaffende Lücke 
in unserer Literalurforschung aus. 
Aber es wäre meiner Meinung 
nach notwendig, diese knappen 
Mitteilungen bedeutend 2u erwei
tern. In der gegebenen Fassung 
finden wir darin meistenteils Auf
zählungen. Die Titel der.Werke 
und karge biographische Anga
ben tun es allein nicht. Jeder Li

teral-Ist auch ein Mensch. Es 
kommt darauf an. ebne Vorstel
lung von seiner Persönlichkeit zu 
geben. Dazu sind Mitteilungen 
und Aussagen der Zeitgenossen 
nötig. Olbt es solche? In vielen 
Fällen bestimmt.

So weit Ich Konstantin Ehrlich 
kenne, besitzt er alle Vorausset
zungen, um mit Elfer und Ge
duld in Archiven, allen Zeitun
gen und Zeitschriften herumzustö
bern. Es gibt auch noch viele 
lebendige Zeugen, die einem For
scher In dieser Hinsicht wertvolle 
Hinweise geben können.

So ein eigenartiger Prosaist 
wie Christian Ölberg kommt In 
der Abhandlung viel zu kurz. Ich 
erinnere mich sehr gut an Ihn. 
Bel der ersten Begegnung konn
te er einen phlegmatischen Ein 
druck machen, aber bei näherer 
Bekanntschaft erwies er sich als 
ein geistreicher Gesprächspart
ner. war ein Mensch von viel 
Verstand und Mutterwitz, der als 
Redakteur und Direktor des Deut

schen Staatsverlags in Engels die 
Entwicklung der schöngeistigen 
Literatur mit allen Kräften för
derte. Auch über Gerhard Sa- 
watzkl Ist zu wenig gesagt. Ich 
habe zwei Jahre mit Ihm In der 
Redaktion ,,Der Kämpfer" ge
arbeitet und kann sagen, daß er 
ein Mensch von Feingefühl und 
Takt und seltenem Intellekt war. 
Er stand lm Mittelpunkt der Lite
raturbewegung Jener Jahre und 
war ein wissender Berater und 
Helfer Jedes Anfängers...

Zuletzt noch eine kleine Be
richtigung: so viel Ich weiß, er
schien In Petersburg nicht nur 
..Der Sankt Petersburger He
rold", wie Anna Grüger In Ihrem 
Artikel irrtümlich behauptet, son
dern auch ..Die Sankt Petersbur
ger Zeitung". Allerdings zu ver
schiedenen Jahren. Die Bemer
kung Anna Grügers, daß der 
Verfasser da etwas verwechselt 
habe, hat also keinen Gründ,..

Herbert HÈNKE

Hermann ARNHOLD

Warum könnt’ ich vorübergehn?
Warum denn nur leuchtet dein Haar loheblond? 
Warum denn nur strahlt dein Gesicht so besonnt? 
Warum denn nur glänzen die Augen so blau, 
so schön und so klar wie am Morgen der Tau? 
Warum denn nur blinken die Zähne so weiß? 
Warum denn nur glühn deine Wangen so heiß? 
Warum denn nur lächelt so kirschrot dein Mund? 
Warum denn nur sind deine Schultern so rund? 
Warum denn nur klingt deine Stimme so hell, 
so farbenmelodisch wie zartes Pastell?
Warum denn nur, sag, ist dein Gang so grazil? 
Warum überkommt mich ein Frühlingsgefühl? 
Warum denn erblühst du so rank und so schlank? 
Warum denn nur bin ich nach dir nun so krank?.,. 
Ich habe dich Tausende Male gesehn.
Warum denn nur konnte vorüber ich gehn?
O sage, o sage, warum denn nur sind 
wir Männer gar manchmal so taub und so blind?

Liebe 
Leser!

Wir bitten Sie, uns von den 
Prosawerken und Gedichten, 
die auf der Literaturseite der 
„Freundschaft" im Laufe des 
Jahres erschienen sind, ein 
Werk zu nennen, das Sie mit 
größtem Vergnügen gelesen 
haben und das Ihnen am mei
sten gefallen hat. Sollte jemand 
mit einem Titel nicht auskom
men, so können es auch zwei 
sein, aber nicht mehr.

Zum 70. Geburtstag von Klemens Eck

DAS DURCHSCHNITTSAL
TER unserer sowjetdeutschen Li
teraten beträgt etwa zweiundsech
zig Jahre. Eine wenig erfreuliche 
Statistik! Das Schlimmste Ist, daß 
es von Jahr zu Jahr ansteigt: Un 
sere Schriftsteller werden älter — 
und junge kommen nicht oder nur 
selten hinzu...

Diese Gedanken beschäftigten 
mich, als ich erfuhr, daß Klemens 
Eck am 17. Dezember d. J. sieb 
zig Jahre alt wird. Mit siebzig 
Ist man nicht’ mehr Jung. Aber 
unser Jubilar begeht sein Wie
genfest bei bester Gesundheit. Er

Er zieht 
noch mit 
am langen
Strang
steht noch Immer mittendrin lm 
Leben, Ist gerüstet, voller Schaf
fensfreude und Schöpferkraft. 
Das ist erfreulich.

Gesegnet Ist, wer seine Jugend 
nützt,

wer nicht vertändelt seine 
schönsten Jahre.

Doch dreifach, wer, sind grau 
auch schon die Haare, 

sich bis Ins Alter vor dem 
Altern schützt!

Klemens Eck braucht dem Le
ser nicht vorgestellt zu werden. 
Er hat das selbst getan — mit 
seinen Erzählungen und Skizzen, 
Humoresken und Schwänken. 
Wenn er die große Glocke auch 
nicht anzog. sein Licht unter den 
Scheffel stellte, so hat er sich 
doch längst einen Namen ge
macht, Ist er unter unseren Le
sern doch hinlänglich bekannt 
und geachtet.

Und ob! Über ein Dutzend Er
zählungen, an die hundert (1) 
Schwänke, eine Unzahl von Skiz
zen und Reportagen hat er zu 
verschiedener Zelt lm „Neuen 
Leben", der „Freundschaft" und 
..Roten Fahne" veröffentlicht. 
Das will geschrieben sein! Und 
was wichtiger Ist (auf die Menge 
kommt es schließlich nicht an), 
die meisten seiner Erzählungen 
und Schwänke treffen Ins Schwar
ze. Sie lassen niemand kalt, rüt 
teln auf, regen zum Nachdenken 
an. Da wären zum Exempel „Ei
ne Nacht Im Gasthaus", „Das 
Gewissen", „Wird Karin kom
men?" oder ,.Wettmache ls ka 
Sind", ..Der geprellte Profitjä
ger". „Der Singvogel", „Der ge
scheite Ochs" u. a. zu erwähnen.

Nl-ht minder bedeutsam Ist: 
Ecks Erzählungen und Schwänke 
sind Immer frisch aus dem Leben 
gegriffen. Der Autor gestaltet 
Menschen aus unserer Mitte, 
schildert Situationen und Bege
benheiten aus unserem Alltag, 
geißelt Übel und Laster, mensch
liche Schwächen, die unseren 
Zeitgenossen leider nicht selten 
noch anhaften. Hervorzuheben 
bleibt, daß Eck den Stoff für 
seine Werke fast Immer aus dem 
Leben der Arbeiterklasse schöpft, 
was von keinem zweiten unserer 
sowjetdeutschen Literaten gesagt 
werden kann.

Dem Jubilar Ist eine scharfe 
Beobachtungsgabe nicht abzu
sprechen. Er kennt seine Pappen
heimer, kennt das menschliche 
Leben, dringt mit Herz und Sinn 
tief ein In den Prozeß der sozia
listischen Umwandlungen In un
serer Heimat, lm Leben der So
wjetmenschen, und In unschein
baren Erscheinungen seiner Um
welt, in geringfügigen Ereignis
sen und Sachlagen sieht er oft, 
was anderen entgeht. Die Gestal
ten seiner Erzählungen sind größ
tenteils sympathische Menschen 
mit offenem Herzen und reinem

Gewissen, es sind Menschen, wie 
wir sie täglich sehen und nur zu 
oft übersenen.

Auch zur Literaturkritik trug
K. Eck sein Scherfleln mit bei. 
Er veröffentlichte mehrere litera 
lurkrltlsche Essays und beteilig
te sich aktiv an verschiedenen 
Diskussionen um Probleme und 
Belange unserer sowjetdeutschen 
Literatur.

Es ziemt sich zwar nicht, an 
Jubiläumsdaten von Mängeln zu 
sprechen, kritische Bemerkungen 
zu machen, aber unserem Jubilar 
wäre wenig genützt, wollten wir 
hier beiläufig nicht auch darauf 
hlnwelsen, daß einzelne seiner 
Erzählungen ein bissel konstruiert 
sind, daß er manchmal s^ine Hel
den und deren Handlungsweise zu 
wenig motiviert, nur skizziert, 
daß er in einzelnen Schöpfungen 
mehr aussagt, als er gestaltet. 
Solche Werke erwecken dann den 
Eindruck eines Expose, das der 
Autor In glücklicher Minute ent
worfen hatte, um cs später zu ei
ner fundierten Erzählung auszu
bauen. Warum es aber dazu nicht 
gekommen Ist, bleibt ein Rätsel, 
da wir wissen, daß Eck, obschon 
schöpferisch einer unserer fleißig
sten Autoren, kein Zeilenschin
der Ist und seine Werke niemals 
semmelwarm an den Mann 
bringt.

Eine Auswahl von Ecks Erzäh
lungen erschien 1972 In dem 
Büchlein „Kleingeschichten" 
(Verlag „Kasachstan"), das An
klang fand bei den Lesern und 
von unserer Kritik positiv be
wertet wurde, mehrere seiner 
Schwänke wurden In acht, eini
ge seiner Skizzen In drei kollek 
tlve Sammelbände aufgenom
men...

Klemens Eck hatte wie viele 
seiner Altersgenossen eine schwe
re Kindheit. Er wurde 1911 als 
Sohn einer Armbauernfamille In 
Marienburg an der Wolga gebo
ren. Sein Vater kam lm Bürger

krieg ums Leben, als Klemens kaum 
zehn Jahre alt war. E: mußte nun 
der Mutter unter die Arme grei
fen und wurde mit vierzehn Jah
ren Hlrtenjiinge. Deshalb absol
vierte er die Bauernjugendschule 
als Überwüchsler — erst mit, 
achtzehn Jahren. Zweimal machte 

er dann kurzfristige Lehrgänge 
mit und wurde Pädagoge und 
Schuldirektor. Schon damals 
nahm der Komsomolze Eck reg
sten Anteil am gesellschaftlichen 
Leben im Dorf, schon in jenen 
fernen Tagen fand er Beachtung 
als aktiver Korrespondent der 
Zeitungen „Junger Stürmer", 
„Rote Jugend" und „Nachrich
ten".

Als Milte der dreißiger Jahre 
die Polllabtellung der Sowjet
wirtschaft „Rot Front" Ihre eige
ne Zeitung gründete, bestimmte 
man Eck zum Redakteur dieses 
Blatts. Mit vierundzwanzig Jah 
ren wurde unser Jubilar somit 
Journalist, und diesem Beruf geht 
er (auch als Rentner) bis auf 
den heutigen Tag gewissenhaft 
nach.<n. .

■ In der Folgezeit war K. Eck ver
antwortlicher Sekretär der Kan
tonzeitung „Rote Fahne" in Ly- 
sanderhöh, Mitarbeiter der 
„Nachrichten". In den Kriegs
jahren stellte er seinen Mann 
auf der Großbaustelle „Tsche- 
ljabmetallurgstroi", anfänglich 
als Bauarbeiter und ab Juni 1943 
— als Mitarbeiter d.er Zeitung, 
die von der Polltabteilung dieser 
Baustelle herausgegeben wurde.

1950 bestimmte man K. Eck 
als Oberdispatcher eines Baustoff
betriebs. Sieben Jahre übte er 
diesen Beruf aus, sieben Jahre 
war er persönlich verantwortlich 
für den Stand des Produktions
prozesses und der Planerfüllung 
dieses Betriebs, lm Mal 1957 
wurde dann In Moskau das „Neue 
Leben" aus der Taufe gehoben, 
und schon im August desgl. Jah
res berief man Ihn zum Eigen
korrespondenten dieser Zentral
zeitung. Ab Februar 1968 bis 
zum 17. Dezember 1971, also 
bis zu seinem Übergang in den 
Ruhestand, war Eck Eigenkorres
pondent der „Freundschaft".

K. Eck Ist Mitglied der KPdSU 
seit 1939 und Mitglied des Jour
nalistenverbandes seit dessen 
Gründung.

Seine Verdienste als gesell
schaftlicher Funktionär und Pres- 
seveleran blieben nicht unbeach
tet: K. Eck Ist Inhaber der Le- 
nln-Jublläumsmedaille und der 
Medaille „Arbeitsveteran der 
UdSSR". Unzählige Male wurde 
er mit Ehrenurkunden ausge
zeichnet, darunter vom Tschelja
binsker Gebietsparteikomitee für 
hervorragende Leistungen als 
Propagandist im System der Par
teischulung und vom Kustanaler 
Gebietsvollzugskomilee für seine 
langjährige, ersprießliche Arbeit 
als Vertreter der Presse...

Das wären so einige Striche 
zum Lebensbild von Klemens 
Eck. Um es abzurunden, sei noch 
gesagt, daß er sich immer der 
Achtung und Verehrung seiner 
Mitmenschen erfreute und nun lm 
Kreise seine;- Lieben einen glück
lichen Lebensabend genießt. Er 
hat zusammen mit seiner Frau 
zwei Söhne und zwei Töchter er
zogen, die Ihren Eltern nun 
schon sechs Enkelkinder ge
schenkt haben, von denen zwei 
bereits Hochschüler sind.

Im Namen seiner Leser gratu
lieren wir Klemens Eck zu sei
nem 70. Geburtstag. Wir wün
schen dem Jubilar beste Gesund
heit, Schaffenslust und schöpfe
rische Erfolge noch für viele, 
viele Jahre und hoffen, daß er 
uns noch manchen gepfefferten 
Schwank, noch manche spannen
de Erzählung beschert.

Friedrich BOLGER, 
Mitglied des Schriftsteller
verbandes der UdSSR

Die Redaktion wünscht dem 
Jubilar gute Gesundheit und 
neue schöpferische Erfolget

Jugendgeist
Monrtka sitzt lm Jugendheim 

und schaut besinnlich durch das 
offene Fenster. Ihr Blick schweift 
über den nahen Waldsaum, der 
von der untergehenden Sonne ge
radezu mit feuriggoldgelben 
Strahlen beschossen wird, dem 
kleinen „Arga®l"-See hat sie ei
nen glühenden Mantel „über die 
Schulter" gehängt. Sie freut,sich 
über das fertige Helm mit der 
prachtvollen, unvergllmpften Um
gebung, unter deren Schutz und 
Schirm die künftige Belegschaft 
des Betriebes,, den sie eben errich
ten, In reiner Luft und bester Le
bensstimmung schaffen und leben 
kann.

Plötzlich erinnert sie sich an 
die gestrige Kundgebung der 
Bauleute, erhebt sich von Ihrem 
Stuhl und geht an den kleinen 
Nachttisch heran: Da liegt Ihr Ta
gebuch verschlossen, in das sie 
Geschehnisse und Eindrücke, die 
Ihr wichtig scheinen, von Zelt zu 
Zelt einträgt. Auch heute macht 
sie Ihre Eintragung, eine kurze, 
aber wichtige. Monika schreibt:

„Am 5. Mai beschlossen die 
Bauleute, die erste Folge der Ge
flügelfabrik .Promyschlennaja' 
am 30. September anlaufen zu 
lassen. Unsere Brigade — wir 
sind lauter Mädels — ging gern 
darauf ein; wir arbeiten ja auch 
so mit Planvorsprung. Und wenn 
aic Fabrik noch 500 Tonnen 
Fleisch In diesem Jahr erzeugt, so 
können wir noch..." In diesem 
Augenblick kommt Valerl ins 
Zimmer, der Komsomolsekretär. 
Er erkundigt sich, was die Mäd
chen In der Freizeit „treiben".

„Ich muß lm Bilde sein", sagt 
er, „sonst wäre ich ein schwa
cher Komsomol- und Jugendorga
nisator. „Monika mustert Ihn wie 
gewöhnlich, denn er durchstöbert 
jeden Abend das Jugendheim, um 
„lm Bilde" zu sein. Sie muß zu
geben, daß Valerl ein einfallsrei
cher und energischer Kerl Ist...

„Ihr seid wie die Hennen", 
sagt er. „wenns mal dämmert — 
huscht auf die Stange. Nicht, daß 
eine mal dran denkt, etwas Ins 
Rollen zu bringen..."

Mascha schreitet auf Valerl zu 
und blitzt Ihn so an, daß er gleich 
nach der Tür retlzlert. „Sollen 
wir uns vielleicht auch Kofferheu
ler anhängen", zischt sie, „und 
wie unser Sekretär von Zimmer 
zu Zimmer .rollen'?.."

„Nana!" beruhigt Valerl. „was 
hat mein Kofferradio damit zu 
tun, wenn ich euch Turteltauben 
mal die Wahrheit sage? Regt 
euch!" Und fort war er. Monika 
läuft rot an — sie Ist Ja Briga
dier...

„Mußt du unbedingt gleich so 
Über Ihn herfallen? Er Ist doch 
unser Sekretär", wendet sich Mo
nika an Mascha. Aber diese rea
giert nicht auf Monikas Vorwurf, 
nimmt Ihre Handtasche und ver
läßt das Zimmer.

...Monikas Brigade hat beschlos
sen, die Aufgaben der Fünftage
woche In vier Tagen zu bewälti
gen. Am fünften Tag wird Plan
vorsprung gemacht. Dieser Ent
schluß kam bei den Stuckaleur- 
und Verzierarbeiterinnen nicht 
über Nacht, sondern mit dem Er
folg in der Arbeit, Ihrer Disziplin 
und Meisterschaft. Aber Monika 
schreibt In Ihr Tagebuch ein:

.... Warum macht man einen 
solchen Lärm um uns herum? 
Überall hängen .Blitzblätter', pla
katartige Sichtagitation und so
gar das Gebietsradio lobte uns 
übermäßig. Weshalb solche Sa
chen gleich in die Welt hinein 
posaunen?..** Sie altzt und grübelt 

über etwaä nach. Wera und Swe- 
ta haben sich angekleidet und 
wollen an den See gehen — dort 
kann man sich nach des Tages 
Mühen baden und erquicken. Mo
nika legt Ihren Bleistift zur Seite, 
faltet Ihr Tagebuch zusammen 
und-überlegt, ob sie auch mit den 
Freundinnen zum „Argasl'-See 
gehen werde. Plötzilph kommt 
Valeri In Ihr’ Zimmer gestürzt, 
diesmal aber ohne Kofferradio. 
Vielleicht well ihm Mascha wirk
lich ,,eingeheizt" hatte?..

„Wißt ihr. zwas Ich mir aqsge- 
dacht habe?" ftagt.’cr und antwor
tet auch gleich: 'linr sollt euch 
mal Überlegen, ob ihr eine Laien
kunstgruppe organisieren könntet. 
Vorerst ganz klein, ein Trio oder 
Quartett vielleicht?" Die . Mä
dels blicken sich 'Überrascht- an. 
Was dem elnfällt!

„Ich zum Beispiel kann gar 
nicht singen", sagt Mascha reso
lut, ..und überhaupt, was denkst 
du dir aus?"

Monika ist still, auch Sweta 
sagt nichts, und Valerl rennt 
gleich wieder fort. So macht er 
das oft, gibt einen Tip und 
husch! — weg Ist er. Nun rötete 
sich Swetas Angesicht.

„Was du nur gleich Immer so 
relnhackstl“ wendet sie sich an 
Mascha, „wir sind doch wirklich 
weit von der Stadt entfernt, es 
gibt keinerlei Vergnügen. Da wä
re die Laienkunst ein wahrer Ge
nuß für die Bauleute und auca die 
künftigen Hühnerzüchter. Ich 
würde mitmachen."

Mascha fragt: „Aber wo willst 
du denn üben und auftreten? Es 
gibt nicht mal einen geeigneten 
Raum..." Und sie gehen alle an 
den See, um sich zu erholen.

Nach zwei Tagen kommt Vale
ri gerade in der Mittagspause, und 
ehe es sich die Mädels versahen, 
hatte er sie „geknipst"...

„Fürs Komsomolzimmer", sagt 
er, „Ich bin an seine Ausstattung 
herangegangen." Die Mädchen 
lachen.

„Also werden wir ausgestellt, 
als ob wir Champions seien?" 
nörgelt Mascha. Eigentlich Ist sie 
Ja ein Mordsmädel, und es wird 
wohl kaum einen Jungen oder 
gar Mann geben, den sie nicht 
durch Ihre bewunderungswürdige 
sogar unwiderstehliche Schönheit 
In Bann schlagen würde. Aber 
Valerl macht so, als ob Mascha 
gar keinen Eindruck auf Ihn ma
che. Und er fragt, ob es sich die 
Mädels mit der Laienkunst über 
legt hätten.

„Na und wenn", ging Mascha 
gleich wieder auf Ihn los. „wo 
sollen wir denn unsere Kunst zei
gen, Genosse Sekretär? In unserer 
Bude da, was?"

„In der Speischalle", antwortet 
Valerl kurz besonnen, „dort Ist 
Platz genug, das wißt Ihr Ja sel
ber. oder habt Ihr gar nicht dar
an gedacht?..." Und — hast du 
mich gesehen!

Am Abend sitzen die Mädchen 
In ihrem Zimmer und stöbern In 
der „Komsomolskaja prawda’* und 
Modejounnalen herum. Man muß 
auf dem Laufenden sein. Endlich 
sagt Monika:

„Das mit der Spelsehaile Ist 
wirklich eine Idee. Dojrt haben 
wir doch große Räume, sogar ein 
Bankettsaal verziert und ausge
stattet... Was meint Ihr dazu?"

„Ich bin einverstanden", ant
wortet Sweta. „und auch, wenn 
Ihr wollt, sofort zu üben..." fügt 
sie besinnlich hinzu..

..Üben, üben!" zetert Mascha, 
„aber wer soll uns denn unter

weisen und wer macht die Mu
sik?"

„loh werde euch unterweisen", 
antwortet Sweta, „freilich nur am 
.Anfang." Es klang verheißungs
voll.

Daß Sweta schön singen konnte 
und viele Lieder kannte, wußten 
ihre Freundinnen, aber daß sie 
eine Musikschule beendet hatte, 
das war für sie etwas Neues, rief 
Begeisterung und Mut hervor.

lm August waren Monika und 
Valerl auf einer Beratung der 
Bauleute des „Glawjushuralstrol". 
Monika war zum ersten Male In 
ihrem Leben ins Präsidium einer 
solchen Beratung gewählt wor
den und sie mußte erzählen, wie 
sie es fertigbringen wöchentlich, 
eine Tagesproduktion mehr zu lei
sten. Wie sie das erklärte, erzählt 
sie nach ihrer Rückkehr den Bri
gadenmitgliedern.

.... Ganz einfach, sagte ich den 
Bauleuten: Wir können alle eben
so gut Stuckarbeiten ausführen, 
wie anstreichen und verzieren. 
Natürlich. Saumseligkeit kommt 
dabei nicht In Frage. Audi muß 
für alles vorgesorgt sein und die 
Arbeit gut organisiert werden... 
Da haben alle gelacht und In .die 
Hände geklatscht."

Mascha lächelt verschmilzt. 
„Denkst du. die Bauleute hätten 
nicht gewußt, wie man arbeiten 
muß, um Planvorsprung zu be
kommen?" funkt sie Ins Gespräch, 
„die haben mehr Wissen und Er 
fahrungen wie wir..."

„Nicht alle und überall", be
hauptet Monika, „na und oben
drein haben wir Ja mehrere Be
rufe erlernt, wenn du willst. Du 
kannst aus Alabaster Stuckfassa
den zurechtbosseln, wenn du 
willst, — viele haben aber nur 
einen Beruf..."

Mascha lächelt; wirklich, sie 
haben alle eine technische Berufs
schule absolviert, sind Jetzt schon 
Meister ihres Fachs.

„Valerl hat sich sehr gefreut 
und bat dann auch ums Wort", 
setzt Monika Ihre Information 
fort, „unsere Komsomolzen las
sen sich nicht aut die Ferse "tre
ten, besonders die Mädchenbriga
de von Monika Kreismann, In kei
ner Hinsicht, betonte er. Jetzt ha
ben sie beschlossen, auch eine 
Laienkunstgruppe zu schaffen, 
well sie viel zur erbaulichen Frei
zeitgestaltung beitragen kann, 
sagte er. Das schlug dem Faß den 
Boden aus!" Monika schloß er
regt. „Um Himmelswillen, dachte 
Ich, was sich der Hitzkopf doch 
zu sagen erkühnt." Die Mädels 
sind still, und Monika wendet sich 
an Sweta.

„Jetzt Ist nichts mehr'aufzu
schieben, Sweta, wir müssen an
fangen zu üben. Ein Liederbuch 
haben wir, und Valerl hat auch 
einen Akkordeonspieler gefunden 
und angeworben, er heißt Nikolai 
Büchner..."

Und sie begannen zu üben, wo
zu Ihnen Valerl das Komsomol
zimmer In Verfügung stellte.

Am 10. September trug Moni
ka mit Genugtuung In ihr Tage
buch ein:

„Gestern haben wir zum vier
ten Male geübt. Uns schlossen 
9lch noch zehn Mädel und sieben 
Jungen an. Und was für Jungen 
und Mädels, — einfach Talente! 
Der Chor schmettert seine Lieber 
nur so In den Raum hinein. Rais
sa Nigmatullina singt zwei Lieder 
In tatarischer und Emil EUer — 
eins Ln deutscher Sprache, es 
heißt „Die weiße Rose".

Belm Üben haben alle Beifall 
geklatscht. Überhaupt verlaufen 
die Proben Interessant; die Jun
gen machen auch mal Witze, blei
ben doch Immer bei der Sache, 
Mascha hat mich einfach ln Stau
nen versetzt: Sie schloß sich der 

Tanzgruppe an und zeigt unerwar
tetes Können — sie tanzt wahr
haftig graziös und mitreißend. Ja, 
in der Laienkunst lernen sich die 
Jugendlichen noch näher kennen 
und das bringt mehr Lebens- und 
Schaffenslust bei ihrem Alltags
werk..."

Eines Abends kommen die Lai
enkünstler schon in einem der 
Säle der Speisehalle zusammen, 
und Monika teilt Ihnen mit!

„Heute brachte Valeri das Re
quisit aus der Stadt, denn Sweta 
hat die Generalprobe angeord
net..."

„Ja, die findet am Sonnabend 
statt", beginnt Sweta, „und es 
muß genau so gespielt werden, 
wie bei der Uraufführung, alles 
der Redhe nach, ohne Hast und 
Wirrnisse. Beileibe nicht aufre
gen!". bittet sie. „Aber wer wird 
sich nicht aufregen, wenn er zum 
erstenmal lm Leben auf der Büh
ne singen soll?", denkt Monika, 
.sogar Berufsschauspieler behaup
ten, daß sie sich Jedesmal aufre
gen, wenn sie an die Rampe her
an treten. Und dennoch wollen 
wir uns Swetas Worte zu Herzen 
nehmen’, entscheidet sich Monika. 
Sie Ist Ja auch eine gute Sänge
rin!

...Am 30. September war die 
Hauptverpflichtung der Bauleute 
und Einrichter voll und ganz er
füllt — die Inkubatorenh alle der 
Hühnerfabrik wurde In Betrieb 
genommen. Und eben zu diesem 
Ereignis fand auch der erste Auf
tritt des Lalenkunstkollektlvs 
statt. Am nächsten Tag schrieb 
Monika In Ihr Tagebuch:

„Wir können mit leichtem Her
zen sagen: der erste und größte 
Rummel ist vorbei, unsere Ur
aufführung hatte Erfolg. Stellt 
euch nur mal vor, die Spelsehaile 
war voll von Menschen, sogar äl
tere Leute waren gekommen. Ja, 
Sweta war wirklich hübsch und 
reizend als Chormeisterin. Ich 
würde das niemals fertigbringen: 
ich meine dirigieren und zugleich 
auch selber mitsingen. Sie macht 
das einfach meisterhaft."

Außergewöhnlich frohgestimmt 
ist Valeri, als er am nächsten Tag 
In der Mittagspause angerannt 
kommt.

„Seht ihr. wenn man nur will!" 
ruft er frohlockend, „Ihr seid ja 
alle Prachtmädel, „ich bin ein
fach verknallt In euch...’*

„In uns alle, Musterbübchen? ', 
fistelt Mascha, „oder doch nur in 
eine?.."

Valerl scheint etwas vertagen 
zu sein, sagt aber gleieh; „Smß 
beiseite, jetzt fassen wir festen 
Fuß. Ich meine als Kraft lm öf
fentlichen Leben...“

Nach dieser Szene konnte Mo
nika nicht umhin, abermals eine 
kurze Eintragung ln ihr Tagebuch 
zu machen.

„...Valerl muß unter beliebigen 
Umständen ernst und politisch 
.resümieren*, anders kann er 
nicht, er lebt und schwärmt für 
Sturm und Drang, für echte Ju
gend. erzogen lm Geiste unserer 
ureigenen Ideologie und Lebens
weise. Dummheiten und Narretei
en sind Ihm fremd... Sweta gab 
auf der Stelle bekannt, daß unser 
nächster Auftritt zu Neujahr sein 
wird und sich ln einen Masken
ball verwandeln soll. Wir freuen 
uns Jetzt schon alle auf dieses 
Jugendfest. Wenn es uns nur 
glückt, komische und recht rei
zende Masken anzufertigen. Inter
essant, wen sich Valerl von uns 
zum Maskentanz herausfischen 
wird? Vielleicht doch Mascha? -"v

Klemens ECK
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Leningrader Romanze

Mit großer Liebe
Gut bekannt ist im Rayon Shar- 

minski Elsa Schmidt, die ehmalige 
Methodikerin aus der Rayonabtei
lung Volksbildung, heute Rentnerin.

Bereits in der Schule hatte sie 
vom Beruf einer Lehrerin geträumt. 
Aber erst in Kasachstan, wohin sie 
mit ihrer Familie kam, ging dieser 
Traum in Erfüllung; im Dorf Geor- 
gijewka, dem heutigen Rayonzen
trum, wurde sie Deutschlehrerin. Sie 
arbeitete viel an der Gestaltung des 
Unterrichts, ließ sich sprachlich wei
ter ausbilden. Ihre Stunden waren 
stets inhaltsreich und exakf Gestaltet 
und die sprachlichen Kenntnisse 
der Schüler auf der Höhe. Davon 
zeugten die Siege ihrer Schüler 
auf den Deutsch-Olympiaden.

In der Rayonabteilung Volksbil
dung wurde man auf die erfolgrei
che Tätigkeit der Deutschlehrerin 
aufmerksam. Ihr wurde die Stelle 
einer Methodikerin angebofen, und 
sie willigte ein. Auch hier ging sic 
an die Sache verantwortungsvoll 
heran, war bescheiden und prinzi
pientreu. Für diese Charakterzüge 
und die ausgezeichnete Beher- 
schung-ihres Berufes wurde sie von 
allen Lehrern des Rayons hoch ge
schätzt. Gern holten sich junge Leh
rer bei Elsa Schmidt Rat. Die eigene 
reiche pädagogische Erfahrung, 
ständige Weiterbildung und die Ana
lyse der Stunden anderer Lehrer, 
bei denen sie hospitierte, ermög
lichten es ihr, immer sachkundige 
Hilfe zu leisten.

Ihr ganzes Leben hat sie der päd
agogischen Tätigkeit gewidmet. Zu
letzt war sie Leiterin des pädago
gischen Kabinetts. Heute ist Elsa 
Schmidt in Rente, sie bleibt aber 
immer rüstig und kommt jungen Kol
legen gern mit Rat und Tat zu Hilfe.

Dieser Tage wird Elsa Schmidt 60 
Jahre alt. Von ganzem Herzen 
wünscht das Kollektiv unserer Ray
onabteilung Volksbildung der Jubi
larin noch viele Lebensjahre, Glück, 
Erfolg. Möge sie 
Kreise bleiben!

Ludmilla

immer in unserem

KANDAUROWA, 
Methodikerin 

Gebiet Semipalatinsk

Angelegenheit aller
Das Kollektiv des Bahnbetriebs

werks Petropawlowsk hat seine Ver
pflichtungen zum 5. Dezember, dem 
kommunistischen Subbotnik zu Eh
ren des 40. Jahrestags der Schlacht 
vor Moskau, überboten.

Die Sache des Friedens ist hier 
zur Angelegenheit aller geworden. 
Die Lokführerbrigaden haben 
schlossen, das im Aufgebot 
Subbotnik und am Arbeitsfest 
beitete Geld auf das Konto 
Friedensfonds zu überweisen.

Die ersten Subbotnik-Züge 
den vom Lokführer Alexander 
Wachramejew und seinem Gehilfen 
Nikolai Gusselnikow gesteuert.

Michail SCHESTOPALOW

be- 
zum 

erar- 
des

wur-

Eine wichtige Wahl
desDie ersten Mechanisatoren 

Kolchos „Rodina", Rayon Kellerow- 
ka, waren in der Vorkriegszeit Was
sili Gorban, Gottfried Schneider, 
Karl Fischer und Fjodor Toritschny.

Heute nennt man diese allgemein 
geachteten Menschen Arbeitsvete
ranen. Zwar sind sie schon Rent
ner, helfen aber im heimatlichen 
Agrarbefrieb nach Kräften mit. Hier 
wurde es zur >_Jten Tradition, daß 
die Söhne in die Fußtapfen der Vä
ter treten. So gibt es im Kolchos 
ganze Familiendynastien von Mecha- ; 
nisatoren.

Viele Jungen entscheiden sich für 
den Mechanisatorenberuf noch als 
Schüler. Die meisten von ihnen ab
solvieren die landwirtschaftliche 
Berufsschule und kehren in den Kol
chos zurück. Sie arbeiten auf Fel
dern und Farmen, bemühen sich, die 
Erfahrungen der ältesten Mechani
satoren zu übernehmen.

Iwan GALEZ

Gebiet Koktschetaw

Uf Konsultazi in die Poliklinik

Kranken
nicht ge-

An selem unfreindliche Herbsttag, 
wie ich mei Leibkoscht, die Hefe
kloß, zu mir gnumme hoff', war mrs 
nef ganz recht. Mei Alt war dodriwr 
arg vrschrocke un hot unsre Dok- 
forn grufe.

Däs junge Ding hot mich mit of
fene Aage ogeguckt un gfrogt, was 
mr weh tut? „Nix tut mr weh", hun 
ich ,re geanfwort. „Nor is mrs net 
ganz wohl."

Sie hot mei Herz behorcht, mich 
tief schnaufe und dann dr Otem 
halle gehaaße. Wie sie mich do vun 
alle Seite bequekt un beknotscht 
hott’, saht sie: „Einen 
schein kann ich Ihnen 
ben". Dann hot sie mich so lisch- 
fich ogeguckt un gfrogf: „Vielleicht 
sind Sie nervenkrank?"

Ich saht: „Wie dr wollt. Mir is 
däs aanerla. Kommt manchmol vor, 
daß mr wüiich werd."

Do hot mich die Doktorn wiedr 
so schelmisch ogeguckt un hot mr 
ä Naprowlenje in die Poliklinik uf 
Konsulfazi gschriwe.

Noch dr selwe Tag hun ich mich 
uf dr Awtobus gschafff un bin in die 
Rayonstadt gfahre.

Wie ich in die Poliklinik neikom- 
me bin, sitzt do hinre hohe Wand 
vun Glos ä alt Fraa mit re Brill uf 
dr Nos, Ich saht zu ihr so höflich

M.-Gorki- 
lcldcn-

Das Zellnogradcr 
Gcblctsthcater setzt den 
schaftlichen Dialog mit den Zu
schauern über brennende Proble
me der Gegenwart, die morali
schen und ästhetischen Werte der 
sowjetischen Wirklichkeit fort 
und sucht nach Stücken, die den 
Zuschauern Anstöße z.ui* Über
prüfung der Grundprinzipien des 
menschlichen Lebens geben könn
ten.

Solch ein Stück Ist die „Le- 
nLngrader Romanze” (Mein ar
mer Marat) des bekannten so
wjetischen Schriftstellers Alexej 
Arbusow, das vom Regisseur Juri 
Gerassimow Inszeniert wurde.

„Wir nannten unsere Insze
nierung .Dialoge“, obzwar darin 
drei handelnde Personen wir
ken. Für uns war sehr wichtig”, 
sagt Gerassimow, „daß die inne
ren Schwerpunkte dieses psycho
logischen Dramas menschliche 
Verhaltensweisen und Persönlich
keitsentwicklungen sind. Die drei 
Hauplhelden — das Mädchen 
Llka, die Jungen Marat und Leo
nldlk — sind junge Menschen, 
die Ihre Träume und ...........
aus der Vorkriegszeit 
kommende Nachkriegszeit trans
portieren. Sie ’ ’ ’
schworen, aktiv tätig zu sein, vor
wärtszustreben, 
sie wollen Ihre 
gen im Ringen um

Wünsche 
in die

haben sich gc-

nie stillzuhalten, 
Lebensvorstei hm- 

hohe Ziele,

Platten für Kinder
Alljährlich werden bei uns 

Schallplatten mit Märchen für 
Kinder in Millionenauflagen her
ausgebracht. An ihrer Entste
hung nehmen die beliebtesten 
Schauspieler, Komponisten, Dich
ter. Regisseure teil. Die Märchen 
sind nicht einfach eine Unter
haltung für Kinder, ohne Moral 
geht es da einfach nicht zu. In 
manchen ist sie deutlich ausge
drückt, in anderen muß sie hinzu
gedacht werden, aber nicht von 
ungefähr enden viele von Ihnen 
etwa mit den Worten: „'s war ein 
Märchen nur, nicht mehr — 
doch sei’s manchem eine Lehr!” 
Worin besteht die Lehre? Im 
Sieg des Guten über das Böse, 
im Triumph der Freundschaft, 
der Liebe, der Treue.

Die meisten letzten Inszenie
rungen für Kinder sind Musicals. 
Ohne Musik kann man sich heule 
kaum eine Märchenschallplatte 
denken, wo die musikalische Aus
stattung nicht nur eine Charakte
ristik der Gestalten, sondern 
auch der Zeit, des Ortes der 
Handlung und des Bühnenbildes 
ist. Die Lieder aus den Musicals 
sind so populär, daß die Firmen 
für Schallplattenaufnahmen be
sondere Platten mit Liedern aus 
den Jeweiligen Märchen heraus
bringen...

„Eine der 
schwierigsten 
Schauspielers 
nähme ist die 
Umstellung von einer handelnden 
Person auf eine andere, 
gleichzeitige Darstellung 
schledener Rollen, bisweilen von 
Freunden und Feinden”, sagt die 
namhafte Schauspielerin Klara 
Rumjanowa, die solche unter den

wichtigsten 
Aufgaben 

bei der

und 
des 

Topauf- 
augenbilckllche

die 
ver-

Chorleiter geehrt
Ein halbes Jahrhundert lang 

wirkt lm Bolschoi-Theater In 
Moskau der Chorleiter Alexan
der Rybnow. Zu seiner Ehrung 
fand eine Sondervorstellung statt. 
Es wurden Szenen aus den Opern 
„Sadko” von Rimski Korsakow 
und „Chowanschtschlna” von 
Mussorgski dargeboten.

Alexander Rybnow, ein Ab
solvent des Moskauer Konserva
toriums, entschied sich für seinen 
Beruf noch in seiner Kindheit. 
Er nahm noch als Kinderchorsän
ger an den Inszenierungen des

mr net aanerla 
wissen es nicht? 
euch alle wis- 
Arzt ihr müßt?"

mich in dr 
Kabinett an 

â Nummer 
dr Schwaaß 

ich raus-

wie nor möglich: „Ich bin vun die 
Pereferie. In dr Eil hun ich mei 
Naprawlenje vrgesse, un däs lange 
apartische Wort, wu do drufgstane 
hot, is mr ausm Kopf gfalle. Jetz 
waaß ich net, zu welchem Doktor 
ich muß."

Däs alte Fraaje hot die Brill vun 
dr Nos gnumrne. Ihr blasses Gsicht 
is mit aamol rot wore. Mit feirische 
Aage hot sie mich ogeguckf un los- 
gekrische, dasses 
war: „Waas? Sie 
Und ich soll für 
sen, zu welchem

Do bin ich schnell vun dere bös 
Fraa weggange un hun 
Polyklinik umgeguckf. 
Kabinettl An jedre Tür 
un ä Ufschriff. Mir is 
am Buckl nurgloffe, bis 
buschtabiert hoff, was die bedeite 
solle. Nu, denk ich, um net err zu 
were, fangscht mit dr Nr. 1 oh. Ich 
mach die Tür uf un geh nei. Hin- 
rem Tisch sitzt â Fraa un ruft mr 
zu: „Bleiben Sie an der Tür ste
hen." Dodruf fangt sie 's Bischple 
oh: „47, 48, 49..." Ich saht zu ihr: 
„Awr lieb Fraaje, was brauche sie 
zu bischple? Mir sin doch nor zu 
zwaat im Zimmr."

Do is däs Fraaje ufgsprunge un 
hot Iwr mich gsahf: „Sie müssen 

die der Gesellschaft dienen, ver
wirklichen.”

Die Zuschauer erleben diese 
jungen Leute In drei Etappen 
ihres Lebens, die entscheidend für 
Ihre Beziehungen zueinander, Ih
re weitere Entwicklung sind. Die 
Helden lernen sich lm clngc- 
kcsse.ten Leningrad kennen. Der 
grausame Kleg trennt sie, und 
Jeder muß sich selbst bewähren.

Die neue Lebensetappe der 
Helden beginnt 1946. Aus Mit
leid zu Leonldlk, der Im Krieg 
einen Arm verloren hat, heiratet 
Lika Ihn. obzwar sie Maral liebt.

Dreizehn Jahre verstreichen. 
Während Marat seinem Jugend
schwur treu geblieben Ist. dro
hen Llka und Leonldik. Im All
tag zu verflachen, sich mit dem 
Erreichten zufriedenzugeben. All
mählich aber ringt sich Leonidlk 
zur Erkenntnis durch, daß Ll- 
kas Liebe stets Marat gehört hat 
und Ihm nur aus Mitleid. Er gibt 
Llka frei. Somit triumphiert das 
Veranlworlungsbewußlseln des 
einzelnen vor den Mitmenschen, 
und das Vst die zentrale Aussage 
der Aufführung.

Die Schauspieler N. Gerassi
mowa (Llka). A. Bajanow (Ma
rat) und M. Iwanow (Leondlk). 
prägen jeder einzigartige Charak
tere. Während Marat offen, unter
nehmungslustig und selbstlos Ist. 
zeichnet Iwanow seinen Helden

nachjagte. Für 
.Die singenden 
mußte ich die 

Frau Havarie“, 
und das Hünd-

Kindern beliebte Gestalten ver
tonte wie die Alice in dem be
kannten Märchen von Carrol Le
wis „Alice im Wunderland”, den 
Hasen in den Trickfilmserien 
„Na. warte!” und noch etwa 200 
Helden aus Kindermärchen.

„Zugleich ist es eine sehr in
teressante Sache. Zum Beispiel, 
als ich an der Schallplatte und 
dem Trickfilm .Kleiner grauer 
Ziegenbock“ arbeitete, spielte ich 
1-1 Rollen: das gute, ehrliche 
Zlegenböcklpin, den Bären, der 
die vom Böckleln ausgedachten 
Märchen liebte, die Natter, das 
einfältige Eselein, die Kröte, das 
Igelchen und andere Personen, 
darunter auch den Wolf, der dem 
Zlegenböcklein 
die Schallplatte 
Verkehrsampeln“ 
.allerschlechteste 
den Kater Wassja 
chen Mekki spielen. Die .Hava
rie“ hat eine Baßstimme, das 
Kätzchen hat ein feines Stimm
ehen, und das Hündchen — eine 
angenehm heisere Stimme. Eine 
solche Arbeit bietet große Mög
lichkeiten. Schausplelerlempera- 
ment, Phantasie, Einbildungs
kraft zu offenbaren. Für Kinder 
darf man nicht falsch spielen, sie 
spüren das sofort, hier muß vol
le Hingabe sein.”

...In einem Klndcrlledchen gibt 
es den Wunsch, die Helden der 
Märchen mögep uns Wärme 
schenken und das Gute auf der 
Welt möge das Böse besiegen. Im 
Grunde genommen ist dies das 
Credo'aller für die Kinder arbei
tenden Künstler.

Taljana BASSOWA
(APN)

Bolshol-Theaters teil.
Seit 1953 Ist Rybnow Chor

leiter des Bolschol-Theaters. Er 
wirkte an zahlreichen Auffüh
rungen. einschließlich einer der 
jüngsten Erstaufführungen — 
der Oper „Krieg und Frieden” 
von Sergej Prokofjew — mit.

Das Jubiläumsprogramm zu 
Ehren von Rybakow klang ml» 
einer Sonderohrung des Jubilars 
aus. Daran nahmen bekannte Mu
siker. Schauspieler und Regisseu
re teil.

(TASS)

Zum Schmunzeln, Lachen und... Nachdenken

ins 12. Kabineff, nicht ins erste!"
Um nef err zu were, gung ich dr 

Reih noch ins Kabineff Nr. 2. Ich 
hoff noch nef die Tür hinich mr zu, 
un do frogt mich so än Schlaks vun 
Mannskerl: „Sie sehen wohl
schlecht, junger Mann?" Ich saht: 
„Ne, ich seh gut."

Er zu mir: „Da müssen wir uns 
Ihren Augapfel näher ansehen." 
Mir kom so vor, der Mann macht 
sich luschtich iwr mich, un ich 
saht: „Mei Aage sin dir kaa Äpfel. 
Die sin aach net wormstechich, daß 
mr die näher betrachte muß."

Er zu mir: „Sie sind ein sonder
barer Patient. Nun gehen Sie, 
Ihnen nichts fehlt."

So gung ich ins nächste 
nett.

Ä Fraa im 
mich: „Was 
ger Mann? 
Frauen."

Verschämt 
verlosse un gung ins Kabinett Nr. 5. 
A blutjunges Mädje saht iwr mich: 
„Was wollen Sie bei uns? Wie mir 
scheint, sind Sie schon an die vier
zig Jahre aus dem Kindesalfer her
aus."

Do is mr ä Licht ufgange, un ich 
hun mr vorgnumme, nor noch ins 
Kabinett Nr. 12 zu gehe. Wie ich 

wenn

Kabi-

froglmittlere Alter 
wollen Sie hier, jun- 
Wir behandeln nur

hun ich das Zimmer

mit feinen Pastclltönen. Lconldlk 
scheint irgendwie vom Leben be
nachteiligt zu sein, und cs be
schleicht einen das Gefühl, daß 
der Schauspieler zu sehr eben die
se Charaktereigenschaft seines 
Helden hervor,nebt, so daß nicht 
Immer durchzublicken Ist. warum, 
wofür Maral diesen Unglücksra
ben (obzwar er als solcher nicht 
erscheinen dürfte!) liebt und ach
tel. Aber dieser Mangel wird be
stimmt behoben werden, denn die 
Aufführung beginnt erst Ihr Büh- 
ncnlcben, sie wird sich elnsple- 
lcn, die Schauspieler werden ge
wiß so manche Korrektur In Inr 
Handeln auf der Bühne clnlra- 
gen.

Die Aufführung gewinnt außer
ordentlich dadurch, daß der Re
gisseur die Lieder von Bulat 
Okudshawa. die die menschliche 
Güte zum Haupllhema haben. In 
das Bühnengeschehen elngcführt 
hat. Diese Lieder In der an
heimelnden und unaufdringlichen 
Ausführung des Vokalduetts M. 
Leschtschlnskl und N. Bcndera 
verleihen dem Geschehen aüf der 
Bühne eine intime Note, eine be
sondere emotionale Färbung, be
tonen seinen Kammercharakter.

Ihre Premiere erlebte die Auf
führung ..Leningrader Romanze” 
In Slepnogorsk. der Patcrtstadl 
des Theaters. Sie halte gute Pu- 
bllkumsrcsonanz. Jetzt können 
sich die Zellnograder mit dieser 
neuen schöpferischen Leistung ih
res Theaters bekannt machen.

Helmut HEIDEBRECHT

1 AS » **
*

Künftige Feuerwehrleute
Der Übersturm ist leer. die 

hellroten Löschfahrzeuge stehen 
in den Boxen. Auch in den Lehr
räumen Ist niemand mehr da. 
Der ganze Personalbestand der 
Alma-Ataer Technischen Feuer
wehrschule befindet sich auf dem 
Zentralplatz. Hier ist heute ein 
Festtag: Die Neulinge leisten den 
Treueid und werden in die Rei
hen der Schüler aufgenommen.

Unter Ihnen gibt es Vertreter 
aus Tadshlklslan, Kirgisien, Us
bekistan, Turkmenien und den 
entlegenen Gebieten Kasachstans. 
Darunter sind nicht wenig ausge
zeichnete Sportmeister In der 
Feuerwehr wie zum Beispiel N. 
Schurinow, W. Okunjew und an
dere.

Mit Ansprachen und Glück
wünschen wandten sich an die 
Schüler der Leiter der Feuer-

vorm Kabineff Nr. 10 war, hun ich 
die Ufschrift glese: „Verbandraum". 
Do hun sie aach schun än Mannskerl 
an dr Arm rausgführf. Er war ganz 
blaß im Gsichf. Dr Kopf verwicklt, 
un vun dr Stern ism dr Schwaaß 
gloffe. Ich dochte bei mir: Den hun 
sie ordlich zugericht.

Ich geh weifr un guck. Uf dr Tür 
sieht gedruckt: „Zahnarzt". Do drin 
hot aanr gequiekst un gekrischo, als 
wannr 's Messr am Hals hätt'. Vor 
Schreck hun ich mich schnell weitr 
gschafft un in dr Eil ä Kranke- 
schwestr umgstoße. Uf den Lärm 
koum aus dem Kabinett Nr. 12 än 
riesegroßr Mannskerl im weiße Kit
tel raus. Wie er mich gsehe hot, 
hot er mir freidig zugrufe: „A, das 
sind Sie, Vetter Joskel Ich wollte 
schon einen Wagen nach Ihnen auf 
Ihr Dorf schicken." Ich guck do uf 
die Tür mit dr Nr. 12. Un do steht 
jo das lange apartische Wort, wu uf 
meinre Naprawlenje # gsfane hot: 
„Psychiatrisches Kabinett." Do gung 
mr erseht recht ä Licht uf. Unsre 
Doktor hot mich for verrückt gehal
le un däs dem Psychiatriker in die 
Stadt neitelephoniert.

D hun ich mich schnell ausm Staab 
gmacht. Mei 'Hück war, daß ich 
noch rechtzeitisch dr Awtobus er
reicht hoff. Unrwegs hun ich ge- 
docht: Wann ich nor erseht wiedr 
drhaam bin. Ich brauch kaan Kran
keschein. Liewr will ich uf die Ar- 
weit gehe, als uf die Konsulfazi in 
die Poliklinik. Leo MARX

Das Ende eines Märchens
Zum 40. Jahrestag der Schlacht vor Moskau

Vor vierzig Jahren wurde es zerschlagen, 
das Märchen von der ,,Unbesiegbarkeit” 
der Hltlerheere, und zuglelc die Sage 
von der Faschisten hoher Tapferkeit.

Die Völker aber atmeten erleichtert 
voll neuer Hoffnung tief und dankbar auf. 
mit frischem Mut zum Widerstand bereichert, 
verfolgten sie gespannt den Kriegsverlauf.

Gewiß, es waren tüchtige Soldaten, 
sonst hä.ltpn sie es nlmmcrmenr vermocht, 
so leicht zu überrennen viele Staaten, 
wobei sie halb Europa unterjocht.

Die Regimenter stürmten vor, nach Westen, 
und trieben die Faschisten vor sich her, 
bis diese dann in ausgebauten Festen 
sich setzten hartnäckig erneut zur Wéhr.

Doch um so höher Ist dér Sieg zu werten, 
den der sowjetische Soldat errang, 
als er die Feinde, die sein Land verheerten. 
In der berühmten Winterschlacht bezwang.

Bel Moskau wurde auch lm Schnee begraben 
der Glaube an den schnellen ..Blltzkrlegsieg", 
obwohl der Goebbels mit dem großen Schnabel 
die schwere Niederlage erst verschwieg...

Doch Moskau war nun weit und unerreichbar, 
gesichert Jetzt vor Jedem neuen Sturm.
Der Endsieg war noch fern, doch unauswelchbar 
und mit des Schicksals Stundenschlag 

vergleichbar 
klang das Geläut der Uhr vom Kremlturm.

Im Gerätewerk von Usf-Kameno- 
gorsk schenkt man große Beach
tung der Produktion von Massen
bedarfsartikeln. Hier werden Re
genschirme für Damen, Girlanden 
für Neujahrsbäume, Bindungen für 
Skier und viele andere Waren ge
fertigt. Bis Ende des laufenden Jah
res wird 
nisse für 
ren.

Unser 
serinnen 
Andrejuschkowa beim 
der hier gefertigten Regenschirme.

Foto: Viktor Krieger

man hier solche Erzeug- 
1 245 OOO Rubel produzie

Bild: Die Montageschlos- 
Tafjana Sallina und Jelena 

Vorführen

wehrverwaltung des Innenministe
riums der Republik S. Kuljajew, 
der Leiter der Schule W. Solow- 
jew, der Teilnehmer des Großen 
Vaterländischen Krieges G. Wisl- 
rjako, der älteste Mitarbeiter des 
Systems L. NetschuJ-Weter. Im 
Namen der Schüler des ersten 
Studienjahres sprach W. Iljin. Er 
dankte allen für die Glückwün
sche und versicherte, daß die 
Schüler die Forderungen des Sta
tus strikt erfüllen und den Tradi
tionen der älteren Generation 
treu bleiben werden.

An diesem Tag haben die An
gehörigen der Feuerwehrschule 
am Lenin-, am Dzierzlnski-Denk- 
mal und an der Ruhmesgedenk- 
stätte Blumen niedergelegt.

Wladimir ECKERT
Alma-Ata

A „Die Spezialität unseres Hau
ses sind Schnecken", sagte der Re- 
sfaurantleiter zu einem Tourisfen
ehepaar.

,,Ja, ich weiß", erwiderte der 
Mann müde, „als wir im Vorjahr 
hier waren, hat uns eine bedient."

A „Begreifst du jetzt, warum 
ich dich einen kleinen Esel genannt 
habe?" fragte der Onkel Klein

„Ja, Onkel, weil ich noch 
so groß bin wie dul"

re, 
nicht

A „Stell' dir vor* Sascha, 
Klapperstroch hat dir heute Nacht 
ein kleines Schwesterchen gebracht. 
Möchtest du es einmal sehen?"

„Nein, aber den Klapperstorch 
möchte ich sehen!"

der

aus Manhattan, 
im Besitz eines 
eine Eißbahn-

A Mrs. Chicken 
seit zwei Stunden 
Führerscheins, fährt 
straße verkehrt entlang.

Ein Polizist stoppt sie und fragt: 
„Haben Sie den Pfeil nicht gese
hen?"

„Nein, warum? Gibt es hier In
dianer?"

Rudi RIFF

Montag, 7. Dezember
Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Morgen

gymnastik. 10.05 Schaffen der 
jugend. 10.35 Spielfilm. 11.00 Augen
scheinlich — unwahrscheinlich. 12.00 
Konzert. 15.00 Nachrichten. 15.20 
Erfahrungen in der Wirtschaftsfüh
rung. Dokumentarfilme. 16.20 UdSSR- 
Cup im Schwimmen. 17.05 Auf den 
Spuren großer Entdeckungen. Mehr
teiliger Fernsehdokumentarfilm über 
die Erschließung Sibiriens. 1. und 2. 
Folge. 18.00 Sport aktuell. 1830 
Unser Garten. 19.00 Zeichentrick
filme. 19.15 D. D. Schostakowitsch. 
Quartett Nr. 1. 19.30 Das Erdöl von 
Mangyschlak. 2. Teil. 20.00 Lieder 
über die Jugend. 20.30 Das Aller
teuerste. Historisch-publizistische 
Filmepopöe. 1. Film. Der erste Tag 
des Friedens. 21.30 Zeit. 22.05 
UdSSR-Meisterschaft im Eishockey. 
22.40 Heute in der Welt.

Alma-Ata. In Russisch. 1735 Sen
deprogramm. 18.00 Für Fernstuden
ten. 18.20 Filmwerbung. 18.30 Die 
Panfilow-Kämpfer. Dokumentarfilm.
19.10 Kasachstan. 19.30 Moskau. Die 
Beschlüsse des XXVI. Parteitags 
der KPdSU ins Leben umsetzen. Das 
Erdöl von Mangyschlak. 20.00 Sen
deprogramm. 20.05 In Kasachisch. 
2130 Moskau. Zeit. 22.05 Alma-Ata. 
Das letzte Opfer. Spielfilm. 23.40 
Sendeprogramm.

Dienstag, 8. Dezember
Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Morgen

gymnastik. 10.05 Das Allerteuerste. 
1. Film. Der erste Tag des Frie
dens. 11.05 S. Prokofjew. Sonate 
Nr. 8. 1135 Adressen der Jugend. 
15.00 Nachrichten. 15.20 Dokumen
tarfilme. 16.15 Schriftsteller, Staats
bürger, Kommunist. Zum 80. Ge
burtstag von A. Fadejew. 17.05 Auf 
den Spuren großer Entdeckungen.
3. und 4. Folge. 18.00 Konzerttilm.
18.30 Internationaler Wettkampf in 
Handball. 19.00 Lustige Noten. 
19.15 Heute in der Welt. 19.30 Ein 
offenes Gespräch. Die Autorität und 
der Wert eines Plans. 20.00 Kon
zert. 20.35 Das Allerteuerste. 2. 
Film. Der Zeit voraus. 21.30 Zeit. 
22.05 Festspiele. Wettbewerbe. 
Konzerte. 23.10 Heute in der Welt.

Alma-Ata. 17.55 In Kasachisch. In 
Russisch. 20.10 Kasachstan. 20.30 
Planjahrfünft; Adressen, Probleme. 
Ober die Formen und Methoden der 
Organisation des Sozialistischen 
Wettbewerbs im Bergbau- und Auf
bereitungskombinat Sokolowka-Sar- 
bai. 21.10 Es singt L. Beloneshko.
21.30 Moskau. Zeit. 22.05 Alma-Ata. 
Der Kranich im Himmel. Spielfilm.
23.30 Sendeprogramm.

Mittwoch, 9. Dezember
Moskau. 9.UU Zeit. V.hu Morgen

gymnastik. 1U.U5 Das Allerteuerste, 
z. Film. Der Zeit voraus. 
11.00 P. Tschaikowski. Romeo und 
Julia. 11.20 Klub der Filmreisen. 
15.00 Nachrichten. 15.20 Lehrer tür 
sich selbst. Dokumentarium. 16.10 Es 
spielt S. Igolinski, 1635 Tagebuch 
eines alten Arztes. Dokumeniarfiim. 
16.45 Horizont. 17.45 Russische 
Sprache. 18.15 Die Wirtschaft muß 
wirtschaftlich sein. Über die Er
fahrungen der besten Bohrmeister 
des Landes. 19.00 In jeder Zeich
nung — die Sonne. 1930 Lieder aus 
nah und fern. 2030 Das Allerteuer
ste. 3. Film. Das schwierige Feld. 
2130 Zeit. 22.05 Zum 160. Geburts
tag von N. A. Nekrassow. 22.40 
Heute in der Welt. 22.55 Konzert.

Alma-Ata. In Russisch, 17.55 Sen
deprogramm. 18.00 Für Fernstuden
ten. 1O.40 Werbung. 18.55 Sendung 
über die Kommunisten des Panfi- 
Iow-Rayons, Gebiet Taldy-Kurgan. 
19.20 technisches Schaffen der Be
rufsschüler. 19.45 Kasachstan. 20.10 
In Kasachisch. 21.30 Moskau. Zeit. 
22.05 Alma-Ata. Spielfilm. 23.30 
Sendeprogramm.

Donnerstag, 10. Dezember
Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Morgen

gymnastik. 10.05 Das Allerteuerste. 
J. Film. Das schwierige Feld. 11.05 
Hornisten, meldet euchl 11.50 Lie
der und Tänze der UdSSR. 15.00 
Nachrichten. 15.20 Zum 35. Jahrestag 
der Gründung des Kinderfonds bei 
der UNO/UNICEF/. Dokumentarfilm. 
15.50 Das Leben und die Bücher des 
Onkel Giljaj. Ober das Schatten von 
W. Giljarowski. 16.45 Konzert. 17.10 
Schachschule. 17.10 Agostinho Neto. 
Poesie des Kampfes. Dokumentar
film. 18.10 Internationaler Wett
kampf ih Handball. 18.40 Leninsche 
Universität der Millionen. Ober die 
Mechanisierung der manuellen Ar
beit. 19.15 Heute in der Welt. 19.30 
Aus dem Leben der Wissenschaft. 
20.00 Konzert. 20.30 Das Allerteuer
ste. 4. Film. Frieden oder Krieg?
21.30 Zeit. 22.05 Internationaler 
Wettkampf Im Eiskunstlauf. 22.45 
Heute in der Welt. 23.10 Konzert.

Verse am Wochenende

Alma-Ata. 17.55 In Kasachisch. 
In Russisch. 20.10 Kasachstan. 20.30 
Sendung über Probleme der Ein
führung industrieller Technologie.
21.10 W. A. Mozart. Diverlissement.
21.30 Moskau. Zeit. 22.05 Alma-Ata. 
Purpurrote Segel. Spielfilm. 23.30 
Sendeprogramm.

Wetf-
17.45 Beim 

Im Königreich 
Spielfilm. 19.15 

Welt. 19.30 Dokumen- 
Stimmen der Volks- 
Gitarre. 20.15 Das 

5. Film. Die Heldentat

Freitag, 11. Dezember
Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Morgen

gymnastik. 10.05 Das Allerteuerste.
4. Film. Frieden oder Krieg? 11.05 
Lieblingsverse. 11.55 Konzert. 15.00 
Nachrichten. 15.20 Dokumentarfilm, 
15.50 Vorwärts, Jungsl 16.35 Be
gegnungen bei Moskau. 17.05 Ho
he Gäste aus Tansania. Dokumentar
film. 17.25 Internationaler 
kampf in Handball. 
Märchen zu Gast, 
schiefer Spiegel. 
Heute in der 
tarfilm. 19.40 
instrumente.
Allerteuerste. __ _________
der Wiedergeburt. 21.30 Zeit. 22.05 
Internationaler Wettkampf im Eis
kunstlauf. 23.05 Heute in der Welt

Alma-Ata. In Russisch. 17.55 Sen
deprogramm. 18.00 Für Fernstuden
ten. 18.45 Werbung. 19.05 Wege, 
die wir wählen. Fernsehreportage 
über das Kollektiv der Straßen- 
bauverwalfung Nr. 20, Gebiet Kusta- 
nai, 19.25 Alma-Ata und die Alma- 
Ataer. Die Neubauten von Tscharyn. 
19.45 Kasachstan. 20.05 Sendepro
gramm. 20.10 In Kasachisch. 2130 
Moskau. Zeit. 2205 Spielfilm.

Erfinder. 14.50 IV. In- 
Festival der Fernseh- 

des Volksschaffens. 
Obervolta. 15.15 Heu-

Sonnabend, 12. Dezember
Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Morgen

gymnastik. 1035 Buratinos Ausstel
lung. 1035 Für euch, Eltern. 1135 
Das Allerteuersfe. 5. Film. Die Hel
dentat der Wiedergeburt. 12.00 Kon
zertfilm. 1250 Sportlotto-Ziehung. 
13.00 Wissenswertes über Kunstma
ler. 13.30 Malta. Dokumentarfilm zum 
Tag der Republik Malta. 13.50 Wett
bewerb der "‘ -•—••• •
ternationales
Programms 
Folklore aus 
te in der Welt. 15.30 Kurzfilme für 
Kinder. 16.20 Aus der Tierwelt. 17.20 
Gemeinschaft. Fernsehmagazin. 17.50 
Fest der Freundschaft. 19.00 Es spricht 
der politische Kommentator J. A. 
Lefunow. 19.30 Internationaler Wett
kampf im Eiskunstlauf. 20.15 Meine 
Liebe. Filmkomödie. 21.30 Zeit. 
2235 Internationaler Wettkampf im 
Eiskunstlauf. 22.45 Filmpanorama.

Alma-Ata. In Russisch und Kasa
chisch. 12.55 Sendeprogramm. 13.00 
Zeichentrickfiln. 13.25 Der kleine 
Soldat. Kurzfilm. 14.00 W. Schuk
schin. Wie ein Mler starb. Bühnen
aufführung. 14.25 Durch das Heimat
land. 15.05 Konzert. 15.35 Eine Fa
milie wie viele. 16.05 Sendepro
gramm. 16.10 In Kasachisch. In Rus
sisch. 20.10 Kasachstan. 20.30 Zei
chentrickfilm. 20.40. Klub junger 
Wissenschaftler. 21.30 Moskau. Zeit 
22.05 Alma-Ata. Wenn du weggehst. 
Spielfilm. 23.20 Sendeprogramm.

Sonntag, 13. Dezember
Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Morgen

gymnastik. 10.00 Konzert. 10.25 Der 
Wecker. 10.55 Ich diene der So
wjetunion. 11.55 Gesundheit. 12.40 
Musikprogramm der Morgenpost.
13.10 Sendung fürs Dorf. 14.10 Mu
sikkiosk. 14.40 Filmübersicht. 14.50 
A. N. Ostrowski. Die späte Liebe. 
Bühnenaufführung. 17.05 Klub der 
Filmreisen. 18.05 Internationaler 
Wettkampf im Eiskunstlauf. 18.35 
Zeichentrickfilme. 18.50 Musikpro
gramm. 19.35 Internationales Pano
rama. 20.20 Lied 81. 21.30 Zeit.
22.00 Internationaler Wettkampf im 
Eiskunstlauf.

Alma-Ata. 
sisch. 10.55 
Shomartpen 
Wenn es sich wirklich lohnt. 12.10 
Zeichentrickfilm. 12.40 Für unfall
freien Straßenverkehr. 13.05 Bach- 
rams Erbschaft. Bühnenaufführung. 
13.40 Rauan. 14.05 Major Wichr. 
Soielfilm. 3. Folge. 15.20 Dokumen
tarfilme. In Ru.fsch. 15.55 Preis
träger des Komsomol Kasachstans 
für 1981 bei uns zu Gast. 16.40 Der 
Untersuchungsrichter und der Wald. 
Spielfilm. 18.00 Sendung über den 
Verdienten Künstler der Kasachi
schen SSR P. J. Kononow. 18.55 
Schriftsteller S. Muratbekow. Aus 
de Reihe „P-rträt$". 19.40 Melodi
en und Rhythmen der 
sehen Estrade. 20.25 
gramm. 21.30 loskau. 
Alma-Ata. Spielfilm.

In Kasachisch und Rus- 
Sendeprogramm. 11.00 
Bolgan Uakiga. 11.40

ausländi- 
Sendepro- 
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